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M 10 303 und bei ae Kali bote 10 6 3 e Preis pro Quartal 4,50 A, Tas die Poſt bezogen 5 . — Inſerate often für die 1877 
1 Petitzeile oder deren Raum 20 Z. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 9 


St. O. Zur Statiſtik der höheren Lehranſtalten 


die folgenden Angaben geſtützt. Von je 10 000 
in Preußen. 


Bewohnern des preußiſchen Na ir ART i 
Vom XVII. Jahrgange der Zeitſchrift des im, Winter-Halbjahre 
königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus wird Gymnaſialſchüler ih 4 2 N 
binnen Kurzem das erſte Vierteljahrs⸗Heft die Realſchller 3 15 19 22 
Preſſe verlaſſen. Daſſelbe enthält unter anderen Schüler höherer Lehranſtalten 
Abhandlungen auch über die Entwickelung und den] überhauft 42 49 53. 
heutigen Stand der höheren Lehranstalten in Dieſe Zahlen erlauben wohl den Schluß, daß 
Preußen einen Aufſatz, dem die folgenden Angaben die höheren Lehranſtalten in Preußen ihre Schüler 
entnommen ſind. im Winterſemeſter 1875/6 aus einer etwas breiteren 
Die preußiſche Unterrichtsſtatiſtik umfaßt ſeit 


Bevollmächtigte im Bundesrathe folgende Erklärung 
abgegeben: „Die kgl. ſächſiſche Staatsregierung 
hätte zwar gewünſcht, vor Entſcheidung der Frage, 
ob ein oberſtes Landesgericht in Sachſen zu er⸗ 
richten ſei, die Anſichten der Landesvertretung ein⸗ 
holen zu können. Da ſie ſelbſt jedoch, wie bereits 
von dem ſächſiſchen Juſtizminiſter bei der erſten 
Leſung des vorliegenden Geſetzentwurfs im Reichs⸗ 
tag erklärt worden iſt, das Beſtehen eines oberſten 
Landesgerichts im Königreich Sachſen neben einem 
in Leipzig zu errichtenden Reichsgericht für unzu⸗ 


ausſchließlich oder ganz vorzugsweiſe zur Ausübung 
des Branntweinausſchankes oder zum Kleinhandel 
mit Branntwein oder Spiritus benutzen“, die Con⸗ 
ceffion zu entziehen, fo wird ſich prinzipiell dagegen 
ſicher nichts einwenden laſſen. Indeß bleibt einiger⸗ 
maßen ſüeß lich ob damit auch praktiſch das rich⸗ 
tige Mittel zur Verhinderung der erwähnten Ge⸗ 
ſetzesumgehung erreicht fein würde. Jedenfalls 
giebt der Ausdruck „ganz vorzugsweiſe“ dem dis⸗ 
cretionären Ermeſſen der Polizeiorgane einen 
ziemlich weiten Spielraum und damit Gelegenheit 


Schicht des Volkes erhielten als im Fabia W g g eee 1 
; ; 8 ; ; ; träglich erachtet, fo ſtimmt fie dem Entwurfe in zu Willkürlichkeiten und Chicanen. Angeſichts der 
dem Winter-Halbjahre 1867/8 alle ſogenannten 1867/8. Noch nicht aber iſt damit geſagt, daß auch f 53 \ a 
höheren Lehranſtalten des heutigen Staatsgebiets in der That ein größerer Theil der Bevölkerung In der Commifſfko ne die 85 ie wohl Merle e ee 


jener Bildung gewonnen wurde, welche zu gewähren 
das Ziel der verſchiedenen Anſtalten iſt, die in 
dieſen beiden Gruppen zuſammengefaßt ſind. Es 
iſt ja bekannt, daß in den Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen die Vermehrung der Schülerzahl vornehm⸗ 


rathung des Landesetats für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen gehen die Arbeiten ſo raſch von Statten, 
daß nur noch eine Sitzung zum Abſchluß des 
Ganzen erforderlich ſein wird. Zum erſten Male 


freilich ihr Gewicht verlieren. Dagegen muß die 
andere Forderung des Grumbrechtſchen Antrages, 
denjenigen Wirthen, welche die Erlaubniß zum 
Ausſchänken von Branntwein und zum Kleinhandel 


(d. h. Gymnaſien, Progymnaſien, Realſchulen I. 
und II. Ordnung und höhere Bürgerſchulen) und 
weiſt die Entwickelung, welche dieſelben von da ab 
genommen haben, in den folgenden Zahlen nach. 
Es beſtanden 


: 7 ich d: ; er waren denn auch die Decernenten der verſchiedenen] mit Branntwein oder Spiritus nicht ertheilt iſt, 

1 ei V ae ae Pen Abtheilungen des Etats theils aus Straßburg, | bei Strafe event. der Conceſſionsentziehung zu 

ymnaſien und Progymnaſien . 219 860 denen als Ziel ihres Steebens nicht die volle Reife theils aus den hieſigen Miniſterien zur Berathung verbieten, Branntwein oder Spiritus in ihren 
mit Lehrern 330 4080 vor Augen ſteht, ſondern die Erreichung einer ge- hingezogen worden. Es find durchgängig ſämmt⸗ Wirthſchaftsräumen aufzubewahren, als zu weit 

„ Schülern 64218 8) 113 ringeren Bildung, in vielen Fällen — — liche Poſitionen fo genehmigt worden, wie fie der | gehend bezeichnet werden. Die wirkſame Ausübung 
Realſchulen u. höhere Bürgerſchulen 143 „189 welche fie zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt Landesausſchuß vorgeſchlagen bezw. angenommen ſeiner derartigen Beſtimmung würde die Einmiſchung 
” 8 alan . in he berechtigt. Gegenüber dieſer Thatſache verdienen hat. Man glaubt mit Recht, daß ſich die Plenar⸗ der Polizei in Privatverhältniſſe in einem Grade 


berathung über den Etat ohne große Weiterung 
vollziehen wird; es ſei denn, daß die clericalen 
Mitglieder aus Elſaß⸗Lathringen ohne Noth die 
Debatte in die Länge ziehen. — Uebrigens haben 
die Mitglieder aus den Reichslanden geſtern den 
Unterftaatsfecretär Herzog wegen der Reiſe des 
Kaiſers nach Elſaß⸗Lothringen interpellirt und 
eine Auskunft dahin erhalten, daß die Reiſe zwar 
beſchloſſen, eine nähere Feſtſetzung aber bez. der⸗ 


zur Folge haben, welcher der heutigen Anſchauungs⸗ 
weiſe durchaus widerſtrebt. 

— Die Abgg. Liebknecht und Bebel, 
unterſtützt von den übrigen ſocial⸗demokratiſchen 
Abgeordneten, haben beim Reichstage den Antrag 
eingebracht: dem 8 46 der Geſchäftsordnung in 
folgender veränderter Faſſung die Zuſtimmung zu 
geben: „Der Präſident iſt berechtigt, die Redner 
auf den Gegenſtand der U zu ver⸗ 


die folgenden Angaben Beachtung. Von 100 


taat de während der Zeit, 
Im ganzen Staate wurde währen 3 Schaler gehörten an 


die zwiſchen den beiden hier einander gegenüber 
eſtellten Halbjahren liegt, der realiſtiſchen Bil⸗ 
8 die gleiche Zahl von Pflegeſtätten eröffnet 
ie der Bimmanififden. Allein eine ſehr ver- 
chiedene Theilnahme erfuhren dieſe beiden Rich⸗ 
tungen des Unterrichts in den einzelnen Provinzen. 
Ausſchließlich den Gymnaſiien galt die Fürſorge 
in den Provinzen Preußen und Poſen, dagegen 


im Winter⸗Halbjahre 
1867/8 1871/2 1875/6 


227 2 + d : | Ks 198 46 14 ſelben noch zu erwarten ſei. . weiſen und zur Ordnung zu rufen. Iſt das 
bi Er ung eg Mens 80 sen Cie — übrigen len e 827 801 198 N. Berlin, 18. April Wer Gaſtwirth⸗][Letztere (bisher konnte auch wegen Abſchweifung 
ig, Holen, Wehen und alen. le de een ae ene 89 49 57 Imit Brannimein ober, Spieltag been nuten She gpe ou, Erſelg beigen ber 

K . ter der erſten Klaſſe } * f m an un 
och die Zahl der Anſtalten, die neu be⸗ der zweiten Klaſſe. . 109 110 125 [will, bedarf dazu nach § 33 der Gewerbeordnung 


den übrigen Klaſſen 85,2 84,8 818. 

Dieſe Zahlen ergeben für die Realſchulen erſter 
und zweiter Ordnnng eine erfreuliche Zunahme des 
Antheiles, welcher den erſten Klaſſen von den 
Schülern der Anſtalten zufällt. Daß er naß nicht 
dieſelbe Höhe erreicht hat, wie die Gymnaſien ſie 
für alle drei Zeitabſchnitte faſt unverändert auf⸗ 
weiſen, erklärt ſich bei jenen Lehranſtalten aus 
ihrer Jugend, die naturgemäß der Bevölkerung der 


unteren K ein U 
Den Anſtalten, welche eine neue 9 any 


Bildung pflegen, werden vor Allem Diejenigen 
Beau bot welche die ihre erſt beginnen ſollen. 
ann wirkte und wirkt noch der Umſtand ein, daß 


fährt der Redner fort, gs von der Ordnung zu 
entfernen, ſo kann die Verſammlung auf den An⸗ 
trag des Präſidenten ohne Debatte beſchließen, daß 
ihm das Wort über den vorliegenden Gegenſtand 
Ber werden ſolle, wenn er zuvor auf dieſe 


kündet wurden, gewährt noch keinen untrüglichen 
Kufſcluß über die Ausdehnung, in der die eine 
oder andere Richtung moderner Born Boden 
gewonnen hat. Darüber kann vor Allem die Zahl 
der Schüler unterrichten, welche ſich derſelben zu- 
wandten. Die oben gegebene Ueberſicht zeigt 
dann, daß die Real⸗ und höheren Bürgerſchulen 
ſeit dem 1 1867/8 in der Er: 
weiterun aus irkungskreiſes glücklicher ge⸗ 
gen And 8 die Gymnaſien; denn von der ge⸗ 
ammten Schülerzahl der höheren Lehranſtalten 


reußens fielen 
15 a a im Winter⸗Halbjahre 
1867/8 1875/6 


der Conceſſion. Die letztere kann nur dann ver⸗ 
ſagt werden, wenn gegen den Nachſuchenden That⸗ 
ſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, 
daß er das Gewerbe ur Förderung der Völlerei, 
des verbotenen Spiels, der Hehlerei oder der 
Unſtttlichkeit mißbrauchen werde; ferner wenn das 
In Betriebe des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen 


olge vom Präſidenten aufmerkſam gemacht iſt.“ 
erner die d g auge» e zu 
eauftragen, ſie möge Beſtimmungen in orſchlag 
bringen, welche den bei dem Gebrauche von 
Schlußanträgen hervorgetretenen Uebelſtänden 
Abhilfe zu a en geeignet ſind. 
en dritten 3 ner Rei zwahl⸗ 
bezirk, den gegenwärtig im Reichstage Herr von 
Saucken⸗Tarputſchen vertritt, hat ſich nun auch 
ein nationalliberaler Wahl⸗Verein 3 
5 


einer Beſchaffenheit oder Lage den polizeilichen 
3 nicht aun Es e lee 
ie Landesregieru ſoweit die Landesgeſetze 
ni m ER An N an Lan m Au 5 
ſchänken von Branntwein und den Kleinhandel 
mit Brantwein und Spiritus auch von dem Nach⸗ 
weis eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig 


ö 63,4 K. 59,0 lt die Vollendung gg Realſchul⸗Curſus nicht machen. Dieſe letztere Clauſel iſt in zahlreichen deſſen Zweck es ift, für die nächſten Wa en der 
Rechte genug gewährt, um einer größern Zahl Fällen dadurch umgangen worden, daß ſcheinbar nationalliberalen Partei zu einer erfolgreicheren 
ürgerihulen . - » . . . 36,87. 41,0pRt. lohnend zu feinen. Die Verordnung vom eine Gaſtwirthſchaft errichtet, in derſelben aber] Concurrenz mit der Fortſchrittspartei das Feld zu 


7. Dezember 1870, die den Abiturienten der Real⸗ 
hie I. Ordnung das akademiſche Studium der 
Mathematik und der Naturwiſſenſchaften, ſowie der 
modernen Sprachen geſtattete, hat nicht unweſent⸗ 
lich beigetragen zur Verſtärkung der Schülerzahl 
in der oberſten Klaſſe dieſer Anſtalten. 


Deutſchlend. 

Berlin, 18. April. Wie nachträglich be⸗ 
kannt wird, hat bei der Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfs über den Sitz des Reichsgerichts, der 
jetzt bereits Geſetzeskraft erlangt hat, der fächſiſche 
C ã ² A A bb 


thatſächlich nur der Ausſchank von Branntwein 
betrieben wurde. Auf dieſe Weiſe haben ſich in 
anzen Gegenden Norddeutſchlands die Schnaps⸗ 
neipen in einem Maße vermehrt, welches der Be⸗ 
Sch des „vorhandenen Bedürfnifjes” gradezu 


ebnen. Die Einleitungsrede für die Wirkſamkeit 
des Vereins hielt geſtern Abends der Abg. Gneiſt. 

Straßburg. Dem Elſäſſ. Journ. wird aus 
St. Amarin vom 10. d. geſchrieben: „Seit drei 
Tagen mag täglich Hunderte von Italienern, 
von der franzöſiſchen Grenze kommend, unſern Ort. 
Dieſelben kommen von den franzöſiſchen 
Feſtungsbauten an der nahen Grenze, von 
welchen im Ganzen über 2000 Arbeiter im Laufe 
von acht Tagen entlaſſen wurden. Ob dieſe 
Entlaſſung nur die italieniſchen Arbeiter 6 
oder ob die Feſtungsbauten nicht mehr ſo be⸗ 


Aber nicht auf Koſten der Gymnaſien haben 
die Anſtalten realiſtiſcher Bildung ihre Schülerzahl 
erhöht. Die oben mitgetheilte Ueberſicht zeigt viel⸗ 
mehr, daß es ihnen nur gelungen iſt, von dem 
Zuzuge, den die höheren Lehranſtalten überhaupt 
erhielten, einen größeren Theil für ſich zu gewin⸗ 
nen. Es erklärt ſich dieſe Erſcheinung leicht; denn 
die Realſchulen, als das jüngere Element — 
tigen Unterrichtsweſen, ſind in der Eroberung ihres 
Wirkun skreiſes begriffen, en er für die Gym⸗ 
naſien ſchon mehr ein abgeſchloſſener iſt. Dieſe 
Deutung der mitgetheilten Zahlen wird auch durch 
PP 


Hohn ſpricht und das dem wirthſchaftlichen und 
geiſtigen Wohl der Bevölkerung ſo verderbliche 
Uebel der Trunkſucht in bedenklichſter Weiſe be⸗ 
fördert. Gegen dieſen Zuſtand iſt der bereits mit⸗ 
getheilte Geſetzentwurf des Abg. Grumbrecht ge⸗ 
richtet. Wenn derſelbe vorſchlägt, Gaſtwirthen, „welche 
die ihnen ertheilte Erlaubniß zur Gaſtwirthſchaft 
TCC ATV 


Muſtern der reichhaltigen hiſtoriſchen Sammlun 

des Berliner Poſtmuſeums wieder egeben. Bei 
genauer Nachbildung des geſchichtli Gegebenen 
iſt aber faſt jedem Bild, bis > zur kleinſten 
Bignette, ein idealer künſtleriſcher Schwung ver⸗ 
liehen. Wer ſähe z. B. nur die Wiedergabe der 
vorſchriftsmäßigen Montur eines öſterreichiſchen 
Poſtillons aus dem Jahre 1820, wenn er das 
elegiſche Bildchen zu Lenau's Gedicht: „Lieblich war 
die Maiennacht 2c.” betrachtet. Sinnig hat der Künſtler 
einen Landsmann und N d des Dichters ge⸗ 
wählt und ihm in der duftigen ondlandſchaft einen 
Hintergrund gegeben, der, auch im nu jan fo 


Die Umſchau auf dieſem Gebiete hat ein über- 
raſchend reiches Ergebniß geliefert, ſo daß es dem 
ausführenden Künſtler ermöglicht wurde, durch Be⸗ 
nutzung der hervorragendſten Quellen den Be⸗ 
ſchauer, gleichwie er als Leſer die Geſchichte des 
Verkehrs durchwandert, ſo auch in anmuthiger Ab⸗ 
wechſelung gewiſſermaßen durch die Kunſtgeſchichte 
hindurchzuführen, von dem claſſiſchen Bilderſchmucke 
in Herculanum und Pompeji und den Siegesfäulen 
römiſcher Imperatoren engefangen, vorüber an den 
Gebilden eines Raphael, A. Dürer, Hogarth, Cho⸗ 
dowiecki, A. Menzel, Horace Vernet und Gentz, 
bis nu den eigenen Schöpfungen der künſtleriſchen 
852 „welcher das Poſtſtammbuch feinen jetzigen 

ilderſchmuck verdankt. . 

Ludwig Burger, Mitglied der Akademie der 
Künſte zu Berlin, von welchem ſämmtliche (90) Ab⸗ 
bildungen auf Holz gezeichnet worden ſind, hat es 
verſtanden, durch die Auswahl des Stoffes und die 
Behandlung deſſelben dem Werke einen bleibenden 
Kunſtwerth zu verleihen; die Ausführung ſeiner 
Zeichnungen in ee durch die beſten Holz⸗ 
ſchneidekünſtler der Berliner Schule, unter denen 
namentlich Albert Vogel und Alexander Worms 
hervorzuheben ſind, hat das Ihrige ebenbürtig bei⸗ 
getragen. 

bſchon mehrfach auch Quellen dienſtbar ge⸗ 
macht worden ſind, denen man eine nähere Be⸗ 
Biebung Ur Poſt und zum Verkehrsleben auf den 
erſten Blick nicht 977 0 möchte, wie z. B. die 
alte griechiſche Vaſe, die römiſche Münze, die 
Meißener Taſſe u. a. dgl., jo werden doch die 
meiſten der Leſer nicht ſelten alten Bekannten be⸗ 

egnen. 

; Der erſte Holzſchnitt der „Neue Allamodiſche 
Poſtbot“, iſt die Wiedergabe eines alten Nürn⸗ 
berger Kupferſtiches, deſſen Original ſich in der 
Sammlung des Hrn. Oberſtabsarztes Dr. Fröling 
in Danzig befindet. Die launige „Geſchichte von 


HF. Die Danziger in Berlin. 


Es dürfte Ihnen jedenfalls nicht unbekannt 
ſein, daß das weltſtädtiſche Leben und Treiben 
nebſt allen ſeinen verlockenden Vergnügungen 
keineswegs dazu angethan ift, das heimathliche Ge⸗ 
fühl der vielen Eingewanderten zu zerſtören. Ein 
bloßer Blick auf das Vereins⸗Regiſter im Berliner 
Adreßbuch lehrt uns, daß die Liebe zur Heimat 
keineswegs in blos politiſcher, ſondern hauptſächlich 
in pfychologiſchen Motiven zu ſuchen iſt. Der 
Umſtand, daß es in Berlin nicht blos von jeder 
fremden Nation einen Verein giebt, ſondern daß 
trotz der vielen politiſchen, Bezirks⸗Vereine ꝛc. die 
Eingewanderten von faſt jeder größeren Stadt des 
geren preußiſchen Vaterlandes ſich einen Extra⸗ 
Zerein gebildet haben, bildet einen unwiderleglichen 
Beweis hierfür. Ihre Leſer dürfte es nun ganz 
beſonders intereſſiren, daß die in Berlin wohnenden 
0. hierin keine Ausnahme machen. Auch 
ſie haben ſich einen „Verein der Danziger“ 
geſchaffen, in welchem ſie mindeſtens allmonatlich 
einmal zuſammenkommen, um hier inmitten der 

eräuſchvollen Weltſtadt im engen Kreiſe ihrer 
nd8leute den „Berliner“ abzufzeifen und ſich 
nach alter gemüthlicher Sitte unterhalten zu können. 
Daß die * des Berliner Vereins der 
Danziger ſich aber auch in der That für ihre Vater⸗ 
ſtadt intereſſiren, erhellt aus dem Umſtande, daß 
der Verein ſtatutengemäß: in Berlin weilende, oder 
auch nur durchreiſende hilfsbedürftige Landsleute 
ohne Unterſchied der Confeſſion nach beſten 
Kräften unterſtützt. Strebſamen Handwerkern 
werden auf Verlangen Darlehne gewährt. Un⸗ 
erläßliche Bedingung iſt es ne daß 
der zu Unterſtützende in der ſchönen Weichſelſtadt 
das Licht der Welt erblickt hat. 

Vor einiger Zeit hatte ihr Correſpondent 
Gelegenheit, einem gemeinſamen Abendeſſen des 
„Vereins der Danziger“, beizuwohnen. Der 
erſte Toaſt hierbei galt der gemeinſamen Vater⸗ 
ſtadt Danzig. Der Toaſtirende, Herr Soemon, 
gedachte insbeſondere mit Freuden der nunmehr 
errungenen politiſchen Selbſtſtändigkeit Danzigs. 


naturwahr und anſprechend, wie es die Karbens 
technik des Oelgemäldes kaum beſſer vermo t hätte, 
den Charakter des Liedes meiſterhaft wiedergiebt. 
Markig und voll Humor iſt dagegen wieder die 
Stellwagenſcene zu Karl Stielers Reiſebildern. 
Mit welchem Behagen ſchmunzelt der dicke Wirth 
vor der baieriſchen Schenke dem ſchmucken Führer 
des Wagens zu, der gerade im Begriff iſt, ſeinen 
„Stundenzeiger“, den Maßkrug mit dem ſchäumenden 
braunen Naß, ablaufen zu laſſen, während die 
feiſte Krämersfrau und der abgefeimte Güter⸗ 
zertrümmerer, zu den 3 Wagenfenſtern ſich 
herauslehnend, mit geduldiger Miene, als müßte 
das nun einmal ſo ſein, dem zureichenden 
Grunde der verzögerten Weiterfahrt ihr ſtill⸗ 
ſchweigendes Einverſtändniß zu Theil werden laſſen. 

Was vielen der Abbildungen einen weiteren 
Reiz „ das ſind die größtentheils nach der 
Natur aufgenommenen landſchaftlichen Motive. 
Das niedliche Bildchen, die baieriſche Extrapoſt, 
(S. 48) verſetzt uns vor die Thore eines mit 
mittelalterlichen Zinnen und Thürmchen geſchmückten 
Städtchens im geſegneten Baiernlande; der Feld⸗ 
poſtillon (S. 61) eilt den landſchaftlich zwar nicht 
minder anmuthigen, für die Entwickelungsgeſchichte 
unſeres heutigen deutſchen Reichs aber um ſo be⸗ 
deutungsvolleren Düppeler Höhen zu. Die nord⸗ 
deutſche Deichlandſchaft, das Kuriſche Haff, die 


Literariſches. 
„Poſtſtammbuch. Eine Sammlung von Lies 
dern und Gedichten, Aufſätzen und Schil⸗ 
derungen, gewidmet den „ngehörigen und 
Freunden der Poſt.“ Dritte vermehrte und mit 
Abbildungen verſehene Ausgabe. — Berlin 1877, 
Verlag der Kgl. Geh. Oberhofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). Preis geh. 12 Mk. 
Am Tage der 80. Geburtstagsfeier des Kaiſers 
iſt von dem bekannten und in der 1. Au age von 
uns ausführlich beſprochenen „Poſtſtammbuch“ be⸗ 
reits die 3. Auflage erſchienen. Der Stoff hat einen 
ſolchen Zuwachs erhalten, daß ſich das Buch um 
mehr als 100 Seiten (von 160 auf 267 Seiten 
Großoctar) vermehrt hat. Einen beſonderen Schmuck 
hat dieſe Ausgabe durch die zahlreichen bildlichen 
Darſtellungen in Holzſchnitt erhalten. Der Plan 
zu einer illuſtrirten Ausgabe gewann durch die 
Einſendung mehrerer geſchichtlich werthvoller älterer 
Abbildungen von Poſtboten eine greifbare Geſtalt, 
indem der Beſchluß reifte, die Ab ildungen, ebenſo ) 
wie den Text, vorzugsweiſe den vorhandenen Denk⸗ der Poſt“ findet ein hübſches Schlußbild, in der, 
mälern zu entnehmen, durch welche die Kunſt des wenn auch auf verhältnißmäßig kleinem Raume 3 
Alterthums, des Mittelalters und der Neuzeit ihren | architectonif getreuen Abbildung des neuen alterthümlichen Thore Nürnbergs wandeln beim 
Antheil an der Entwickelung des Verkehrs vielfach General-Po amtsgebäudes. Bei vielen Bildern Durchblättern des Buches in getreuen Bildern 
bethätigt hat. ſind Coſtüme, Fahrzeuge und Geräthſchaften nach vorüber und muthen gewiß Manchen heimiſch an, 


* 


In 


worden. Der 


ſchleunigt fortgeführt werden ſollen, konnte man 
bisher nicht erfahren.“ 


Schweiz. E 
Bern, 15. April. Wie bereits gemeldet, 
hat der Große Rath des Cantons Bern mit 
grober Mehrheit den Antrag der Regierung auf 
nerkennung des ſchweizeriſchen chriſtkatholi⸗ 
ſchen Nationalbisthums und ſtaatliche 
Betheiligung an der Beſoldung ſeines Biſchofs an⸗ 


genommen. Anhänger der chriſtkatholiſchen (alt⸗h 


katholiſchen) Nationalkirche zählt der Canton Bern 
im Ganzen 20 000, was gerade ein Drittel ſeiner 
katholiſchen Geſammtbevölkerung ausmacht. Die 
für den Biſchof ausgeworfene Beſoldung iſt auf 
6000 Fr. feſtgeſtellt, woran vorerſt die Cantone 
Bern, Aargau, Solothurn und Genf 3000 Franken 
ſtaatlich beiſteuern, während die anderen 3000 Fr. 


nach der Zahl ihrer der chriſtkatholiſchen National: | | 


kirche angehörenden Bevölkerung auf ſie vertheilt 
werden, ſo daß Bern im Ganzen 2750 Fr. zu zah⸗ 
len hat, alſo bedeutend weniger als zur Zeit des 
alten Bisthums Baſel, wo 6360 Fr. auf ſeinen 
Antheil kamen. — Gegen den Unfug der Geheim⸗ 
mittel, auf welche recht eigentlich Goethe's Wort 
paßt: „es iſt nichts ſo dumm, es findet noch ſein 
Publikum“, ſchreiten die Zürcher Behörden ſeit 
Neujahr kräftig ein. Im letzten Amtsblatt ver⸗ 
bietet die Sanitätsdirection die Anzeige und den 
Verkauf einer Anzahl medieiniſcher Flugſchriften 
und Proſpecte und der durch dieſelben ange⸗ 
prieſenen Arznei⸗ und Geheimmittel an das nicht⸗ 
ärztliche Publikum. — Der Große Rath von Bern 
hat ein Markt⸗ und Hauſirgeſetz durchberathen, 
welches den Zweck verfolgt, den ſeit dem Inkraft⸗ 
treten der neuen Bundesverfaſſung in übermäßiger 
Weiſe angewachſenen Hauſirhandel wieder in 
entſprechende Schranken zurückzuweiſen. 
: Frankreich. 

Paris, 17. April. Die franzöſiſche Regierung 
hat, wie der „Temps“ meldet, die Mittheilung er⸗ 
halten, das ruſſiſche Manifeſt werde am Donnerſtag 
an die Mächte abgeſchickt werden. Nelidow ſoll 
Konſtantinopel erſt verlaſſen, nachdem er das 
Manifeſt der Pforte überreicht haben wird. Die 
Pforte aber hat die Abſicht, wie der „Temps“ 
wiſſen will, ſtreng bei ihrem Rundſchreiben zu 
bleiben, und die Ankunft Layard's ſoll an dieſer 
Haltung wenig oder nichts ändern. In hieſigen 
ruſſiſchen Kreiſen ſind über den unter dem Groß⸗ 
fürſten Nicolaus gehaltenen Kriegsrath aus 
Kiſchineff Nachrichten eingetroffen, denen zufolge 
das Operationscentrum vom General Nepokoitſchitzki, 
und der rechte Flügel, der ſich durch das Timolthal 
bewegen und dem ſich die Serben anſchließen ſollen, 
vom Fürſten Maſſalsky befehligt werden wird; der 
linke Flügel ſoll die türkiſchen Feſtungen umfaſſen 
und die Operationen des Gros der Armee decken. Aus 
einigen Zwiſchenfällen, die bei dem Kriegsrathe vor⸗ 
kamen, will man auf geringe Eintracht unter den 
ruſſiſchen Generälen ſchließen. Noch immer iſt die 
Rede davon, daß dem General Tſchernajeff nach 
Eröffnung der Feindſeligkeiten das Commando in 
Polen übertragen werden dürfte. — Im heutigen 
Miniſterrathe beſchäftigte man ſich mit der orien⸗ 
taliſchen Frage; Decazes legte, wie der „Moni⸗ 
teur“ berichtet, zuerſt die betreffenden neueſten De⸗ 
peſchen vor und fügte hinzu, er habe von Berlin 
und London die feſte icherung der friedlichen 
und en ee Stimmung Deutſchlands in Be⸗ 
treff Frankreichs erhalten, und dieſe lose beſtüngt 

ihm durch den Fürſten Hohenlohe beſtätigt 
iniſterrath ging hierauf zur Be⸗ 

rathung über den Brief des Bischofs von Nevers 
über, und in Folge einer langen Erörterung des 


alles, in welchem der Präſident Mac 
ahon ſich vollſtändig mit den Anſchau⸗ d 
ungen der Miniſter einverſtanden erklärte, 


wurde der Juſtizminiſter beauftragt, dieſem Biſchof 
die vollſtändige Mißbilligung des Präſidenten der 
Republik, welcher als eifriger Freund der Religion 
mit Schmerz ſehe, daß die Geiſtlichkeit ſich in die 
auswärtige Politik miſche, kundzugeben. — Die 
eben geſchloſſene Seſſion der Generalräthe hat 
überall zu einem Austauſche der Meinungen 
wiſchen den Parlamentsmitgliedern und den nam⸗ 
deſteren Wählern in den Provinzen geführt. Der 
„Temps“ widmet dieſer Sache eine eingehende 
Erörterung und behauptet, daß im Lande große 
E AAA EENENYEETHELRNEREN SC RE 
während dem weiterſchweifenden Blicke die Alpen 
der Schweiz und die ſonnigen Gefilde Italiens 
ſich Ya er 

So wird das Poſtſtammbuch in feinem neuen 
Gewande, das, wie ſchon der Name des Verlegers 
verbürgt, auch in ſeinem äußeren Schnitt des ge⸗ 
diegenen Stoffes de iſt, ſicherlich manche 
Stunde beſchaulicher Erholung angenehm und lehr⸗ 
reich zugleich kürzen. 

„Anaſtaſius Grün's geſammelte Werke.“ 
Den Wunſch des jüngſt dahingeſchiedenen Dichters, 
ſeine Werke in einer Sammel⸗Ausgabe erſcheinen 
u ſehen, erfüllte ihm das Leben nicht mehr; mit 
55 Zuſammenſtellung derſelben beſchäftigt, raffte 
ihn der Tod dahin und ſeinem langjährigen Freunde, 
Dr. Ludwig Auzuſt Frankl, war es vorbehal⸗ 
ten, von der Wittwe des Heimgegangenen, der 
Gräfin Auersperg, mit der Herausgabe der geſam⸗ 
melten Werke Anaſtaſius Grün's betraut zu werden. 
Der Verlag derſelben iſt von der k. k. Statthalterei 
für Steiermark als der Behörde, die der von dem 
Grafen Auersperg zum Erben des Ertrages ſeiner 
dichteriſchen Schöpfungen eingeſetzten „Stipendien⸗ 
Stiftung für Studirende“ vorgeſetzt iſt, dem G. 
Grote ſchen Verlag in Berlin übertragen 
worden, mit welchem Graf Auersperg ſelbſt noch 
contrahirt hatte; derſelbe hat, wie das vorliegende 
erſte Heft zeigt, Alles gethan, um die Ausgabe zu 
einem des Dichters würdigen Denkmal deſſelben zu 
geſtalten und hat ſie demgemäß in aparter, eigen⸗ 
artiger, an alte Drucke erinnernder Weiſe aus⸗ 
geſtattet. 5 3 

Dieſe Geſammtausgabe wird 5 Bände um- 
faſſen und in ca. 24 wöchentlichen Lieferungen zu 
je 75 Pf. erſcheinen. Der Inhalt der einzelnen 
Bande iſt folgender: I. Band: Gedichte. — II. Band: 
Neue Gedichte (In der Veranda). Spaziergänge 
eines Wiener Poeten. — III. Band: Der letzte 
Ritter. Schutt. — IV. Band: Nibelungen im 
RR Der Pfaff vom Kahlenberge. — V. Band: 

olkslieder aus Krain. — Der letzten Lieferung 

wird das Porträt des Dichters in Stahlſtich bei⸗ 
gegeben Kar b N 
Anaſtaſius Grün iſt dahingeſchieden und ein 


Verwunderung über die Erfolgloſigkeit der liberalen 
Regierung herrſche: man erörtere täglich Thaten 
und man vernehme nichts Erhebliches. „Allent⸗ 
halben“, berichtet der „Temps“, „werden die Sena⸗ 
toren und Deputirten gefragt, warum das Miniſterium 
ſo nachſi tig gegen gewiſſe Maires der Hauptorte 
und die Haltung gewiſſer Präfecten ſei, wie es 
eſtatten könne, daß bei Lokalausſchüſſen und 
Comités die alten feindſeligen Einflüſſe vor⸗ 
errſchen u. ſ. w. Aber die Bürger in der Provinz 
ſollten, ſtatt ſich über die Lauheit der Regierung 
zu beklagen, ihrer eigenen Trägheit entgegen 
arbeiten und bedenken, daß eine Republik ohne 
active Republikaner unmöglich gedeihen und ein 
Volk abel Mannesmuth und beſonnene Ent⸗ 
ſchloſſenheit unmöglich in ſeiner Weltſtellung 
voran kommen kann.“ — Das „Journal des Débats“ 
chreibt: „In den letzten Jahren fand zwiſchen 
England und Rußland eine gewiſſe Annäherung 
ſtatt. Allein der Wunſch nach Frieden iſt bei den 
Engländern ſo lebhaft, daß ſie es der ruſſiſchen 
Regierung nie verzeihen werden, die Ruhe der 
Welt aus Gründen perſönlichen Ehrgeizes und 
nationalen Dünkels zu ſtören. Es giebt 
vielleicht gegenwärtig in Europa nicht eine einzige 
Nation, die nicht in verſchiedenem Grade 
einen ähnlichen Eindruck empfangen hätte. Ruß⸗ 
land ſteht im Begriff, die europäiſche Popularität, 
die es ſich durch die liberalen Reformen Alexanders II. 
erworben hatte, bloßzuſtellen, und wenn irgend 
etwas im Stande wäre, es im letzten Augenblick 
zu beſtimmen, rückwärts zu gehen, ſo wäre es, 
unſerer Anſicht nach, dieſe allgemeine Aeußerung 
des Bedauerns und der Entrüſtung, welche die 
bloße Meldung ſeines Vorwärtsgehens verurſacht 
hat. Die europäiſche Diplomatie wird ebenfalls 
von der öffentlichen Meinung bitter getadelt, und 
wenn man bedenkt, daß die Reihe von unge⸗ 
ſchickten, unüberlegten Streichen, welche ſie geſpielt 
hat, hinreichend war, um den Krieg unvermeidlich 
zu machen, ſo kann man den Verfaſſern des Pro⸗ 
tokolls die leichtſinnige Art nicht verzeihen, womit 
ſie uns in eine ſo grauſame Lage verſetzt haben.“ 


Italien. 5 
Rom, 16. April. Die Nachricht nn 
zweier neuer Banden von Internationaliſten 
iſt irrig. Weder in Teleſa noch ſonſtwo iſt irgend 
eine Bande erſchienen. Der Präfect von Benevent, 
der zu wenig Dienſteifer entwickelte und die 
Banden in ſeiner Provinz nicht rechtzeitig beob⸗ 
achtete, hat von Nicotera ſcharfe Rügen erhalten 
und deshalb ſeine Entlaſſung eingegeben. Die 
Gensdarmen und Polizeiagenten haben ſtrengen 
Befehl, jedes ihnen unbekannte verdächtig aus⸗ 
ſehende Individuum feſtzunehmen, ein Befehl, der 
bereits Veranlaſſung zu ſehr komiſchen, aber für 
die 1 ſehr unangenehmen Irrthümern 
gegeben hat; ſo haben z. B. Gensdarme in 
ormia, unweit Gasta, einige deutſche Maler und 
Architekten, welche eine Fußtour nach Neapel 
machten, weil ſie lange Haare und Bärte, Ban⸗ 
ditenhüte und e Kleider trugen, arretirt, 
in dem Glauben, ſie ſeien Internationale. — Die 
Zuſtände in den bisher von den Räubern heim⸗ 
geſuchten Provinzen Siciliens beginnen ſich 
weſentlich zu beſſern. Täglich bringen die 
Zeitungen Liſten von Verbrechern, die unſchädlich 
Fan ſind oder ſich ſelbſt den Behörden ſtellen. 
Ein gefürchteter Räuberhauptmann Namens Tor- 
letta iſt unweit Rocca von einer Kugel durchbohrt 
efunden worden, die er in einem Kampfe mit 
ensdarmen erhalten hatte. Dem Präfecten von 
Palermo, dem Haren der Maffia, gebührt das 
Verdienſt, auch deren Mitglieder aus der vornehmen 
Geſellſchaft entlarvt zu haben. — Man telegraphirt 
er „K. Z.“: Nach den ſchon gethanen Schritten 
zur Sicherung der Conclavefreiheit beauftragt 
der Papſt nunmehr angeſichts der Verhältniſſe, 
welche die Conclavefrage nimmt, zwei Cardinäle 
und vier in der Sache wohlbewanderte Prälaten 
mit der Prüfung der feſtgeſetzten Neuerungen und 
der Vereinbarung derſelben mit der beſtehenden 
Jurisprudenz. Die der Curie aus Deutſchland 
zukommenden Nachrichten über den Stand der po⸗ 
litifchereligiöfen Angelegenheiten lauten unbe⸗ 
ſtimmter als früher; aft wiegt man ſich noch in 
dem Glauben, daß einflußreiche Perſönlichkeiten 
ihre Arbeiten fortſetzen und vor Bismarck's Rück⸗ 
TEN MER ³Ü. . ꝛ &::ꝓñ47 :. . TER Tom, 


Volk ſteht trauererfüllt an ſeinem Grabe, denn 
mehr wie jedem Anderen ſchuldet es dieſem Dichter 
Dank für ſeine nationale Entwickelung, den hohen 
Dank und die Verehrung, die ein Volk ſeinem 
Freiheitsſänger zollen muß, zu dem es nach ſeinem 
Tode noch durch Generationen hindurch aufblicken 
und ſich ſo mit ſeinem Geiſte verwachſen fühlen 
muß, wie er ſich mit ſeinem Volke und den von 
ihm den fh Beſtrebungen deſſelben innig ver⸗ 
ſchmolzen fühlte, wovon ſeine letzten Verse ſo 
ſchönes Zeugniß ablegen: 
„Was da ſtrebt, blüht und gedeiht, 
Spiegle klar und treu mein Auge, 
Das die junge, neue Zeit 
Voll und freudig in ſich ſauge. 
Dieſes Bild, noch halt' ich's feſt 
Mit den friſchen Farben allen, 
Wenn die müde Wimper läßt 
Drüber ihren Vorhang fallen.“ 


erſcheint: „Die Prinzipien des Judenthums, 
verglichen mit denen des Chriſtenthums zur 
Beleuchtung der judenfeindlichen Literatur der letz⸗ 
ten Jahre, herausgegeben von Dr. Emanuel 
Schreiber, Rabbiner zu aus: — Die mehr 
als 200 Seiten umfaſſende Schrift iſt von 
wiſſenſchaftlichen Capacitäten des Judenthums 
aufs Wärmſte allen Gebildeten empfohlen, 
denen es um Zerſtreuung der no! 
nicht ganz überwundenen Vorurtheile gegen 
Juden und Judenthum, um Einigung aller 
Bürger unſeres Vaterlandes zu thun iſt. Es 
werden in derſelben einerſeits all die heftigen An⸗ 
griffe gegen Juden und Judenthum, beſonders 
gegen den Talmud ſeitens der Herren 
Prof. Bohling, Rebbert, Wilmanns, 
früheren Biſchof Martin, Schröder, der „Ger⸗ 
mania“, „Stueugpeitung“ ꝛc. ſachgemäß und 
gründlich widerlegt, andererſeits die ſchönen 
Sittenlehren des Talmud aus den Quellen in 
edler und leicht verſtändlicher Sprache überzeugend 
und klar dargeſtellt. Das ebenſo zeitgemäße wie 
intereſſante Werk koſtet 2 Mk. 


* "Sich von Baumgärtner in Leipzig 


kehr eine gegenſeitige Annäherung bewerkſtelligt zu 
haben hoffen. Die ernſteſten Fragen ſeien immer 
die confeſſionellen Maigeſetze, über welche kein 


tinopel einſchiffen werden. 


immer 9 


Rußland und die Türkei wird beſchränken I a f 
Männer, die den Gang der ruſſiſchen Politik 
Jahren aufmerkſam verfolgt haben, wollen keines⸗ 
wegs daran glauben, daß es ruſſiſcherſeits nur auß 
einen Frühlingskreuzzug zu Gunſten der unter⸗ 
drückten Chriſten abgeſehen ſei, und daß, nach 
einigen gewonnenen Schlachten und dem Zuge⸗ 
ſtändniß einiger Garantien für die Sicherheit ſeiner 
Schützlinge, Rußland feine Armeen wieder zurück⸗ 
rufen werde. Man glaubt in jenen Kreiſen nicht 
an eine Localiſirung des Krieges, nicht an einen 
Rückmarſch Rußlands, ohne ſich neuen Landbeſitz 
erobert zu haben. Man glaubt auch nicht an die 
Möglichkeit der Neutralität Oeſterreichs für längere 
Zeit, und ſieht es als eine Nothwendigkeit 
für England an, im geeigneten Augenblick 
ſeine Flotte zum Schutze Konſtantinopels nach dem 
Bosporus zu dirigiren, und iſt der Anſicht, daß 
der Krieg zu Ergebniſſen 3 — müſſe, die weit 
über die heutigen Vorausſetzungen hinausgehen 
würden. Leider darf man ſich nicht verhehlen, daß 
der Premier von England und Lord Salisbury — 
ſo wie die bedeutendſten Celebritäten der Diplomatie 
zu denjenigen gehören, welche die gegenwärtige 
Lage in ſolch' ernſter Weiſe auffaflen und mit 
großer Beſorgniß um die weitere Entwickelung 
derſelben erfüllt find. — Dem „Standard“ zufolge 
iſt ein Schiff, „Overeux“ genannt, unter portugies 
ſiſcher Flagge ſegelnd, bei Sierra Leone, als der 
Betheiligung am Sklavenhandel verdächtig, weg⸗ 
genommen worden. Er 
Dänemark. 
Ueber die von der Oppoſition in Ausſicht 
genommene Steuerverweigerung wird den 
„H. N.“ aus Kopenhagen geſchrieben: „Bon 
den etwa 38 Millionen Kronen Steuern, welche 
der Staat im Laufe eines Jahres erhebt, ſind etwa 
30 Millionen indirecte Steuern: Zoll, Stempel⸗ 
papierabgaben, Abgaben für Erdbſchaften, für 
Grundſtücke, für Gerichtsarbeiten u. ſ. w., und dieſe 
indirecten Steuern können ſelbſtverſtändlich ganz 
unmöglich verweigert werden. Der Staat liefert 
keine zollpflichtigen Waaren aus, bevor der Zoll 
erlegt, und Diejenigen, welche den Zoll bezahlen 
ſollen, die Kaufleute, werden ſich wohl hüten, die 
Zahlung zu verweigern; denn dies würde mit der 
gänzlichen Einſtellung ihrer Geſchäfte gleichbedeutend 
ſein, wozu ſich wohl Niemand veranlaßt fühlen 
dürſte. In ähnlicher Weiſe geht es mit den anderen 
indirecten Abgaben. Während es ſomit ganz un⸗ 
denkbar iſt, daß irgend Jemand das Bezahlen in⸗ 
directer Steuern verweigern ſollte, könnte es da⸗ 
gegen ſcheinen, als ob ſich dies mit den directen 
Steuern thun ließe, und dieſe Steuern hat man 
wohl auch im Auge gehabt, als man die Steuer⸗ 
verweigerung anrieth. Aber erſtens betragen dieſe 
Steuern einen ſo verſchwindenden Theil der 
Geſammteinnahme des Staates, nämlich nur etwa 
8 Mill. Kr., daß es den Gang der Staatsmaſchine 
nicht im Mindeſten geniren würde, wenn auch ein 
Theil dieſer Steuern nicht einginge; aber außerdem 
muß man wohl erinnern, daß die Verweigerung 
dieſer Steuern dem Verweigerer nicht minder 
ſchaden würde als die Verweigerung der indiregten 
Steuern. Sämmtliche directen Abgaben * 
nämlich auf feſtem Eigenthum, entweder in St 23 
oder auf dem Lande, und in allen Prioritätß⸗ 
obligationen iſt die Klauſel enthalten, daß das 
. we 


Ausgangspunkt auffindbar, weil der Vatican an 
der Köſchaffung oder Umwandlung derſelben feſt⸗ 
hält, während der Cultus⸗Miniſter Falk ſie nicht 
fahren laſſen wird, ſondern wie die Berichterſtatter 
meinen, ohne daß man recht weiß, was darunter 
zu verſtehen iſt, nur beruhigende Se ab⸗ 
geben möchte. Im Vatican wird eine reſervirte 
Note zum Gebrauch für die Nuntien vorbereitet, 
falls dieſelben über Haltung und Intentionen des 
päpitlichen Stuhles gegenüber der katholiſchen Be⸗ 
wegung befragt würden. Auch wird eine Anzahl 
Fragen ſtudirt, welche die an den Episcopat jener 
Länder, die an dem bevorſtehenden Kriege theil⸗ 
nehmen dürften, zu ertheilenden Weiſungen rück⸗ 
ſichtlich der Haltung der Katholiken während der 
Dauer des Krieges betrifft. a Y 

— 17. April. Die Beſſerung im Befinden 
des Papſtes wird fortdauernd als nachhaltig be⸗ 
trachtet, da 8 die Fontanelle am Fuße wieder in 
regelmäßiger Wirkſamkeit iſt. 

Turin, 16. April. Layard und Kennedy 
ſind nach Brindiſi abgereiſt, wo ſie ſich nach Konſtan⸗ 


Venedig, 14. April. Wer die Lagunenſtadt 
je beſucht hat, kennt auch Murano, die kleine, 
ſcheinbar ſo ſtille Inſel, in deren o. Je Fabriken 
aber ein bewegtes Leben herrſcht. Man erzeugt 
dort bunte Glasperlen und allerlei kleine Glas⸗ 
waaren nach Landesgeſchmack, die der kleinen Inſel 
einen großen Ruf erworben haben. Zwiſchen den 
Fabrikeigenthümern von Murano und ihren Ar⸗ 
beitern beſtand nun ſchon ſeit Jahren ein Vertrag, 
welcher den Letzteren einen fixen und nicht unbe⸗ 
deutenden Wochenlohn ſicherte, jedoch nur für ſo 
lange, als auf der Inſel keine Concurrenz⸗ 
Fabriken eröffnet würden. Vor einigen Tagen trat 
aber dieſer Fall ein. Die Herren Angioli und 
Radi errichteten in Murano eine neue Glasperlen⸗ 
Fabrik, und da fie ſich der Aſſociation der 
älteren Fabrikanten nicht anſchloſſen, ſo mußte 
die erwähnte Clauſel in Wirkſamkeit treten oder 
eigentlich richtiger, die Arbeiter fürchteten, es werde 
ſo kommen. In Folge deſſen entſtand unter ihnen 
große Aufregung. Mehrere Tage lang hielten ſie 
eifrige Beſprechungen, und endlich kam es zur That. 
Ein aus mehreren Hunderten beſtehender Haufe 
drang gewaltſam in die neue Fabrik ein und be⸗ 
ſchädigte in wilder Wuth die Maſchine, zer⸗ 
trümmerte ſämmtliche Werkzeuge, zerſtörte das 
vorhandene Arbeitsmaterial und verurſachte ſo 
einen Schaden, der ſehr bedeutend iſt und die neue 
Fabrik jedenfalls längere Zeit hindern wird, den 
Betrieb aufzunehmen. Die gerichtliche Unterſuchung 
wurde natürlich eingeleitet, aber man glaubt, daß 
es ſehr ſchwer halten wird, die Rädelsführer 
herauszufinden, denn die Arbeiter halten außer⸗ 
ordentlich feſt . 
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Abgabenreſtanten aufgebürdet werden. 
welcher Steuern verweigern will, muß alſe 
bedenlen, daß in ſolchem Falle feine Bi N 
zur Auszahlung verfallen. Sollte ſich des hal 
Jemand von den Führern verführen laſſen, diefes e 
Experiment vorzunehmen, fo bedenke er wohl, daß, 
während ein ſolcher Schritt die Regierung nich 
das Mindeſte geniren, er ſelbſt den größten Schaden 
und Verluſt dadurch erleiden würde,“ 
Rußland. : i 

PO. Petersburg, 13. April. Wie bereits 
telegraphiſch gemeldet wurde, trat heute um 12 Uhr 
Mittags ein außerordentlicher Kriegsrath zus 
ſammen, der bis zur Stunde (10% Uhr Abends) 
noch andauert und an welchem außer den hier an⸗ 
weſenden höheren Generälen ſämmtliche majorenne 
Großfürſten und die Miniſter theilnahmen. — 
Da der Waffenſtillſtand zwiſchen der Türkei und 
Montenegro nicht erneuert worden iſt, und der 


Jahre von Gladſtone und feinen Geſinnungs⸗ Kapital ſofort zur Auszahlung v it 
genoſſen an Bergung zu Gunſten einer wenn de en Eigenthum e 


e 
in dem Verla 


urch 
Haltung 


bis zum Bekanntwerden der Entſchließungen des 
kaiſerlichen Cabinets nur auf die Defenfive beſchränken 
ch zu wollen, wurde heute beſchloſſen, den hier ſeit 
dem Monat November weilenden und die Intereſſe 
des Fürſten von Montenegro ſowohl bei 2 
Regierung als auch beim ſlaviſchen Comite ſehr 
wirkſam vertretenden ruſſiſchen General⸗Conſul in 
Raguſa, Staatsrath Jonin, bereits morgen au 
ſeinen 9 zurückkehren zu laſſen. Staatsra 
Jonin begiebt ſich von Raguſa nach Cettinje und 
überbringt dem Fürſten Nicolaus Infiruetionen, 
die ſich aus dem natürlichen Bundesgenoſſen⸗ 
Verhältniſſe, welches aus dem nunmehr unver⸗ 
meidlichen ruſſiſch⸗ türkiſchen Kriege erwächſt, 
ergeben. — Der hieſige türkiſche Geſchäftsträger 
Tewfik⸗Bey, ſowie das geſammte Botſchaftsperſonal 
haben bereits alle Vorbereitungen zur Abreiſe ge⸗ 


troffen. a 
Moskau, 16. K Laut heute aus Peters⸗ 
burg eingetroffenen Nachrichten iſt es noch nicht 
gewiß, daß der Kaiſer über Moskau reifen wird. 
eig zu unterwerfen, Hier werden ire vorbereitet. N 


dem 
55 indruck. Der Ton 


i erſichtlich vorteilhaften : es ; 

einen erſichtlich vortheilhaf Konſtantinopel, 13. April. Die türk 
ſchen Truppencommandanten in der Herzego⸗ 
wina und in Albanien erhielten den Befehl, 
mit den Feindſeligkeiten nicht zu be⸗ 
ginnen, ſich in der Defenſive zu halten und 
darauf zu beſchränken, die Angriffe der Montene⸗ 
griner zurückzuweiſen. Die türfifhen Truppen 
werden nur dann offenſiv vorgehen, wenn ſich die 
Montenegriner der Verproviantirung von Nikſitſch 


u werden, 


Grenze ihrer beiderſeitigen Reiche herbeigeführt 

1 u abgeiämadt, um lange die M 
BU zu eſchäſtigen Mit der Möglichkeit widerſetzen ſollten, was vorausſichtlich zu erwarten 
einer friedlichen Löſung hat man hier 1 fteht. — Das Perſonal der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſich zu beſchäftigen, dagegen werden über den ſchaft trifft von Neuem Anſtalten zur Abreiſe 
Verlauf des in Ausſicht ſtehenden Krieges, über und die ruſſiſchen Poſtdampfer haben ihre regel⸗ 
die Wahrſcheinlichkeit feiner Localifirung und über | mäßigen Fahrten im Mittelländiſchen Meere ein⸗ 
feinen vorausſichtlichen Ausgang bereits die ver: geſtellt. Was die Türken anbetrifft, ſo ſcheinen 


iedenſten Anſichten laut, deren weitere Erwähnung dieſelben zu Allem entſchloſſen zu fein und 
5 N ? bereiten ſich aufs Aeußerſte vor. Damit man 


wohl kaum der Mühe lohnen dürfte. Zu berück⸗ [8 Ae nit ma 
ſichtigen iſt aber ſehr wohl, daß in Kreiſen, ſich von der Thätigkeit, welche das Kriegsmini⸗ 
die ſich ernſtlich mit Politik beſchäftigen, tiefe ſterium entfaltet, eine Vorſtellung machen könne, 
und wohlerwogene Zweifel BE die Annahme mögen die Transportſchiffe namhaft gemacht 
vorhanden zu ſein ſcheinen, daß der Kampf ſich auf werden, welche ſeit vergangenem Montag den Hafen 


Fürſt Nicolaus von Montenegro erklärt hat, ſicß 5 


. 


* 


1 


5 


2898 u Bu * 
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Bi 4 Ronftantinopel verließen. Es find dies: der 
„ „elarse” und der „Cheref⸗Reſſan“ nach Trapezunt 
mt 48 Kanonen und Kriegsmunition, der „Talia“ 
neich Kuſtendſche mit 2 Batterien Mitrailleuſen und 
ei nigen Escadron Cavallerie, der „Vaſſitoi⸗ 
Dipfaret“ mit drei Batterien Mitrailleufen nach 
Matum, der „Feije⸗Bari“ mit 18 Kanonen und 
450 Sterben nach Varna und der „Mevret⸗Nusret“ 
mi Kriegsmunition nach Antivari. Geſtern wurde 
ein arabiſches Cavallerie⸗Regiment aus Syrien 
ns telſt Eiſenbahn nach Adrianopel befördert. 
ſeute Morgens nahmen im Hafen drei andere 
ransportſchiffe Truppen auf, welche nach Varna 
beſtimmt ſind. 5 
Von der türkiſch⸗griechiſchen Grenze 
ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus Janina, 
14. April. Gegenüber den im benachbarten 
Griechenland officiell decretirten Rüſtungen 
erübrigt der türkiſchen Regierung nichts anderes, 
als auch hier auf dem qui vive zu ſein. Es 
haben wieder Truppenſendungen hieher ſtatt⸗ 
efunden und befinden ſich bis jetzt an der griechi⸗ 
Wen Grenze 18 Bataillone regulärer Infanterie 


8 hat an Mr. Chamberlain's Beamten ein 
chreiben gerichtet, worin er ſie erſucht, ihre 
Aemter ihren Nachfolgern zu übergeben, vorbehaltlich 


dieſes Tribunal durch die Wahl eines Oberrichters 
— bie auf den 24. d. M. anberaumt iſt — voll⸗ 
ſtändig wird. — Soweit bis jetzt beſtimmt ermittelt 
worden, haben bei dem Brande des Southern⸗ 
Hotels in St. Louis 12 Perſonen ihr Leben 
verloren. 

Waſhington, 16. April. Präſident Hayes 
ſoll letzten Sonnabend mehrern politiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten gegenüber geäußert haben, daß er ſeine 
Anſichten bezüglich des Südens bereits vor ſeiner 
Wahl zum Gouverneur von Ohio klar und deutlich 
auseinandergeſetzt habe, daß die republikaniſche 
Convention, die ihn nominirt, Beſchlüſſe gefaßt 
habe, die auf den Schutz ſämmtlicher Bürger der 
Vereinigten Staaten und auf die Pacifikation des 
Südens durch Beſeitigung der Veranlaſſungen zum 
Zwiſt hinausliefen. Dieſer Plan ſtimme vollſtändigſt 
mit ſeinen eigenen Anſichten überein, und er habe, 
als er ſein Amt angetreten, feſt beſchloſſen, eine 
demgemäße Politik wirklich Platz greifen zu laſſen, 
und wenn ihm auch von Süden und Norden her 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſollten, 
hielte er es dennoch für ſeine Pflicht, dieſe Politik 
durchzuführen. 

Newyork, 16. April. Ein weiteres Schiff 
mit 360 Emigranten iſt heute von hier aus nach 
Auſtralien unter Segel gegangen. — Innerhalb 
der letzten 2 Jahre hat die Türkei aus der Gewehr⸗ 
fabrik in Rhode Island 300 000 Hinterladergewehre 
bezogen, die dem Martini Henry⸗Patent ähnlich 
conſtruirt find. 200 000 mehr nebſt einer unge: 
heuren Quantität von Patronen ſind noch an die 
türkiſche Regierung abzuliefern. Rußland hat 
ebenfalls bedeutende Lieferungen en Schuß⸗ 
waffen aus den Vereinigten Staaten bezogen. 


8 


9 


Afrika. a 

Aus der Capſtadt, 16. März, ſchreibt man 
der „Fr. I“: Dieſe Zeilen find dazu beſtimmt, 
deutſche Auswanderer zur Vorſicht zu mahnen. 
Zu Ende des vorigen Novembers verließen wir in 
Begleitung von mehreren braven Familien den 
Hamburger Hafen mit dem Emigrantenſchiff „Wand⸗ 
rahm“ und . nach Yötägiger Fahrt hier an. 
Auf Grund von Aufrufen in verſchiedenen Zeitungen, 
in welchen den Auswanderern Land unter äußerſt 
günftigen Bedingungen verſprochen worden war, 
hatten dieſe Familien ſich auf den Weg gemacht, 
allein ſchon bei der Ankunft in der Capſtadt offen⸗ 
barte ſich die Täuſchung. Günſtige Landſtriche 
hat die Regierung nicht zu vergeben und es er⸗ 
ſchienen die Vertreter derſelben an Bord, um den 
Emigranten kund zu thun, daß ſie 6 Monate Zeit 
hätten, Land zu verlangen, im Uebrigen aber freie 
Leute ſeien. Die Vertreter der Regierung gehen 
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85 an den Feſtungswerken arbeiten, Munition ab und herantritt der dienſteifrige Agent des 
ablagern und Pulver nach den Pulverthürmen | Haufes Godeſroy in Hamburg, mit welchem der 
transportiren. Man merkt es, daß ein Syſtem, Vertrag der Colonie geſchloſſen, und giebt als 


„deuticher” Mann den Landwirthen den Rath, 
kein Land, ſondern Dienſte bei Farmern 
zu nehmen. So kam es thatſächlich vor, daß 
er einer eng zuſammenhaltenden Familie den 
wohlgemeinten Rath ertheilte, ſich zu vier⸗ 
theilen, Mann und au ſollten zuſammen⸗ 
bleiben, 3 Töchter, von denen zweien die Schule 


ond ; Pr.” aus 
Die Miriditen, ein durchaus römiſch⸗ 
> Bergvolf, deſſen Br größtentheils 


2 on Land war natürlich nicht 
en Franciscanern beſtehend, eine 


yo 
mehr die Rede, denn der Herr Agent u ja, 
laut Vertrag, für den wochenlangen ſehr koſt⸗ 
ſpieligen Transport in der Wüſte zu ſorgen, wo 
nebenbei bemerkt, die Einwanderer ſich ihr Stück 
Land von Kaffern ꝛc. erobern müſſen und täglich 
Angriffen ausgeſetzt ſind. Eine Anzahl von 
1 kam an Bord und ſuchte ſich Leute aus. 
tathlos und einer Sorte von Leuten ausgeſetzt, 
die ſchlimmer ſind als die ſchlimmſten Wucherer, 
der Sprache unkundig, gehen die Auswanderer in 
die afrikaniſche Knechtſchaft. Einige Familien, die 
auf Land beſtanden, wurden von Tag zu Ta 
herumgezogen, — welcher Zeit ſie beſtändig 
von Farmern umſchwärmt wurden, welche die 
guten Leute auf holländiſch⸗engliſch zu überreden 
ſuchten. Thatſache iſt, daß vier Familien ihr 
kleines Erſparniß, das ſie mit hierher brachten, 
dazu benützen mußten, um ſelbſt in's Land zu 
1 damit einer der Väter den Rathſchlag 
ſeines Bruders bei Eaſt London einholen konnte. 
Die Verſprechungen von Land ſeitens der deut⸗ 


ein großer Aufſtand der Serben n 
wax, leiſteten ihm die kriegeriſchen Dorfbewohner 
dieſer Bezirke Heerfolge, weshalb er ihnen mittelſt 
Fermans für alle Seiten Steuerfreiheit und 

iſſe Rechte und Privilegien verlieh, wohin auch 
ie eigene Wahl ihres Capitäns gehört, deren erſter 
nach dem Ausſterben des Hauſes der berühmten 
N der Ahne des gegenwärtigen Capitäns, 
nämlich Dion Marco, war. Der Capitän oder, 
wie man ihn auch zu nennen pflegt, der Prinz der 


Miriditen, a“ den Titel eines Paſcha und bezieht ſchen Agenten 189 5 meiſt auf Täuſchung. 
von der Regierung das Gehalt eines Brigade⸗[ Würde ſolches and bei der Capſtadt 
Generals. Aus Freude nun über dieſe erhaltenen | over hundert engliſche Meilen nördlich 


Be: ſtießen Alle bei der Verkündigung der⸗ von derſelben 08 ſo wäre das gar nicht 


elben in den Ruf „Mirdit“ aus (Mir = gut, 
dit = Tag), den Tag preiſend, der fie ihnen ge⸗ 
bra Selt jener Zeit behielten ſie zum Unter⸗ 
chiede von den übrigen dieſen Namen. Das 
entliche Gebiet der Miriditen umfaßt 
folgende Diſtricte: Oroſch mit dem Haupt⸗ 
orte gleichen Namens und der Reſidenz des 
Prinzen mit 370 Häusern; Dibrri mit dem 
guptorte Caſchnjeti, 560 Häuſer; Spacci mit den 
auptorten Kurspula und Godanya, 580 Häufer; 
ndi mit dem Hauptorte gleichen Namens, 650 
fer; größter, aber ärmſter Diſtrict; Guſchneni 
> dem Hauptorte gleichen Namens, 260 Häufer. 
Dazu ſind noch die umgebenden Diſtricte zu rechnen, 
die ſchon eine gemiſchte katholiſche, griechiſche und 
muſelmaniſche Bevölkerung haben, deren 9 
Theil aber mit den Miriditen ſympathiſirt und ſich 
> aller Wahrſcheinlichkeit nach anſchließen 
ede; es find dies die Diſtricte Luri, Pedana, 
Kephela und Nela mit — Chriſten und Türken zu⸗ 
ſammen — 2000 Häuſern, deren größerer Theil 
den Erſteren angehört. $ 
NT, Rumänien. 
Bukareſt, 17. April. Auf eine hier erfolgte 
Anfrage Rußlands, was die rumäniſchen Bahnen 
Mannſchaftstransport zu leiſten im Stande 
| 5. — als Maximum 3500 Mann täglich an⸗ 
gegeben. 


keine eranlaſſung, da dieſer 1 
ſich von ſelbſt bevölkert. Das Ganze läuft darau 
heraus, treue Arbeiter heranzuziehen, und dafür 
ſollen gewiſſe Vermittler bedeutende Summen er⸗ 
halten. Etwas beſſer geht es ledigen Handwerkern, 
insbeſondere Schloſſern, Maſchiniſten, Malern, 
Schuſtern ꝛc. ꝛc. Dieſe verdienen etwas mehr als 
in der Heimath und die Gelegenheit zu Ausgaben 
iſt hier geringer als dort. Bemerkenswerth 5 
daß ſich das deutſche Conſulat vollſtändig paffiv 
verhält. Wenn wir auch nicht behaupten wollen, 
daß daſſelbe lediglich dazu da fei, um den Emi- 
granten Beiſtand zu leiſten, ſo dürfte uns doch 
immerhin die Verwunderung erlaubt ſein, daß 
nicht von dieſer höchſten Stelle im Auslande Mit⸗ 
theilungen erfolgen. Wir perſönlich leiden nicht 
im geringſten unter dem Schickſale der Ein⸗ 
wanderer, und bezwecken mit dieſen Zeilen nur, 
unſeren Landsleuten, hauptſächlich den ee 
und Oſtpreußen, die Augen zu öffnen. Uebrigens 
ſei noch erwähnt, daß die engliſche reſp. die 
Colonial⸗Regierung nicht der geringſte Vorwurf 
1 5 das Ganze wird von dem Lee Agenten 
geleitet. 
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Danzig, 20. April. 
* Der Provinzial⸗Ausſchuß hat auf den 
Antrag des et Landesdirector beſchloſſen, Herrn 
Kreisrichter Wiedemann auch fernerhin bis zum 
Zuſammentritt des nächſten Provinzial⸗Landtages 
mit der Führung der Geſchäfte des Landraths und 
der damit verbundenen Stellvertretung des Landes⸗ 
directors zu betrauen. — Zum Mitgliede des 
Bezirksraths für den Regierungsbezirk Danzig iſt 
Herr Gutsbeſitzer Zimmermann aus dem Marien⸗ 
burger Kreiſe gewählt. 
* Vor dem hieſigen Criminalgericht 
geſtern Mittags der Rittergutsheſitzer Herr 


i Amerika. 

Waſhington, 15. April. In amtlichen 
Kreiſen verlautet poſitiv, die Politik des Präſidenten 
Hayes in Louiſiana werde nicht von der in 
üd⸗Carolina adoptirten abweichen. Die Ab⸗ 
berufung der Bundestruppen aus New⸗Orleans 
wird in Kurzem erwartet. Drei weitere Mitglieder 
2 Legislatur Packards haben ſich dem Mr. 
Nicholls anerkennenden demokratiſchen Repräſen⸗ 
e angeſchloſſen. Letzteres zählt jetzt 57 
Mitgl. 


tand 
eder des Wahl⸗Comites. Der Gouverneur! 


bert 


der Entſcheidung des höchſten Gerichtshofes, wenn bl 


ſehr wohl thäte, und 1 Sohn ſollten in 


ungünſtig, allein dazu hat die Regierung gar fi 


Theodor v. Frantzius aus Uhlkau, an 
uchten Erpreſſung. Hr. v. F. 
ammtes Beſitzthum bei der Geſellſchaft „Colonia“ zu 
n verſichert. Er erlitt am 8. Dezember 1875 und 
am 12. Juli 1876 Brandſchäden. Bei dem Letzteren 
verbrannke auch eine Locomobile nebſt Dreſchkaſten und 


mann dies Loos nicht erſpart werden, wenn er 
nun einmal ſeine geſchäftlichen Verpflichtungen 
nicht mehr zu erfüllen vermag. 
a * ua ei 5 Ana 
ubehör, welche ſich in einem Schuppen befunden hatte. hindurch eine Zubuße aus den Taſchen der Steuer⸗ 
du GefammtEntfhädigung dan Hr. 15 5. am 1 5 5 gewährt, und leiſtet ſie theilweiſe jetzt noch. 
20. Juli v. J. die Summe von 18076 K liquidirt, Nicht aber find die deutſchen Conſumenten im 
ſich aber nach contradictoriſcher Verhandlung und Ab⸗ Stande, und noch weniger ſind ſie oder gar jene 
ſchätzung durch beiderſeitige Sachverſtändige zu einer Fabrikanten gewillt, darüber hinaus auch noch die 


atte früher ſein ge⸗ 


— 


Einüßigung bon 13921 A verſtanden. Nachdem unüberſehbare Zahl der Grundbeſitzer und Land⸗ 
er der * jedoch ermittelt worden, wirthe aachen zu ſubventioniren. 
aß einige in der 


Police ausbedungene Vorſichts⸗ 
5 5 en, 1a die; 
nächtliche Bewachung der Locomobile außer Acht gelaſſen E b E 
war, kürzte fie die Entſchädigungsſumme um den Be- weiſe aus den Reihen der beſtſituirten ern 
trag für Locomobile, Dreſchkaſten und Zuberör und] beſitzer zu rekrutiren. Wie kommen nun gerade fie 
zahlte nur 8309 A, über welche Hr. v F. nach einigem dazu, das wirthſchaftliche Verhältniß ihrer Standes⸗ 
Weigern am 11. September mit dem Bemerken genoſſen planmäßig herabzuſetzen und die damit 
Quittung leiſtete, daß er allen ferneren gerichtlich verbundenen Unzuträglichkeiten und materiellen 
geltend zu machenden Anſprüchen entſage. Am 14. Sep⸗ Nachtheile recht eigentlich hervorzurufen und zu 


tember v. J. richtete dann Hr. v. F. an die Direction ; 3 
der Colon ein Pr in weldhem er mit Vers verfhärfen? Dünken fie ſich etwa ſicher und über 


öffentlichung des Sachverhalts durch die Zeitungen die große Mehrheit der Landwirthe erhaben genug, 
drohte, falls ihm nicht die übrigen (000 A ausgezahll um von den Folgen ſelbſt nicht berührt zu 
würden. Die Direction blieb bei ihrer Weigerung und werden? Und find dieſe Letzteren andererſeits 
nach einer nicht grade zärtlichen Controverſe ließ An⸗ fo gläubig oder beſcheiden, um eine ſolche 
geklagter in der That ein Inſerat durch die „Deutſche Ueberhebung natürlich zu finden, oder ſchweigend 
landwirthſchaftliche Zeitung“ veröffentlichen, in welchem hinzunehmen? Ueberdies würde eine große ange⸗ 
er indirect die Landwirthe vor dem Verkehr mit dieſer ſehene Berufsklaſſe ſich der offenbaren Unwahrheit und 
Geſellſchaft warnte, indem er mittheilte. daß ihm die⸗ euchelei mehr oder minder mit ſchuldig machen, wenn 
ſelbe unter kleinlichen Vorwänden 6000 . Ent⸗ 50 * : Länger geitatten TE 

ſchädigungsſumme vorenthalten habe. In dem mit| Ne einigen Heißſpornen noch länger g N d 
Veröffentlichung drohenden Briefe batte die Staats- auf dem eingeſchlagenen Wege im Namen ber 
anwaltſchaft den Verſuch einer Erpreſſung erblickt und Grundbeſitzer und Landwirthe Forderungen auf 
auf Antrag der „Colonia“ Anklage erhoben. Der Ge⸗ mehr oder minder directe Staatshilfe zu erheben, 
richtsbof erkaunte nach mehrſtündiger Verhandlung die nur auf Koſten ihrer, der Mehrzahl nach ärmeren 
Edoch auf Freiſprechung, da er es nach Lage der Mitbürger gewährt werden könnte. Aber auch abs 
Sache nicht für erwieſen anſel en konnte, daß Hr. v. F. eſehen von deer Rückſicht auf politiſche Wahr⸗ 
durch feıne Drohung ſich einen rechtswidrigen Ver⸗ ati keit müßte ſchon die nahe liegende Verant⸗ 
mögens⸗Vortheil habe verſchaffen wollen. Ki keit d bhalten, den ſocialiſtiſchen Be⸗ 
Geſtern früh waren die Fiſcher Heinrich Meyke, wortlichkeit davon abha Beispiel 5 Wie 

Carl Parting und Carl Hopp aus Krakau bei Heu⸗ een ein gefährliches Beiſpiel zu geben. Wi 
bude in einem Boot auf die See hinaus gefahren, um die Fabrikarbeiter von ihren Arbeitgebern die Ans 
zu fiſchen. Unweit des Ufers ging plözlich eine Sturz: nehmlichkeiten der Staatsunterſtützung kennen und 
welle über das Boot hinweg, welches dieſes voll ſchätzen gelernt, und darauf ihr ſocialiſtiſches 
Waſſer ſchlng und fämmtliche drei Inſaſſen vor den Handarbeiter⸗Programm aufgebaut haben, ſo iſt zu 
Augen der am Strande weilenden Genoſſen in die befürchten, daß auch die ländlichen Arbeiter durch 
958 1 Die Er des Deepte und des die meiſten Forderungen der Agrarier über kurz 
arting find bereits angeſpült, die des Hopp iſt noch oder lang aufgeſtört und zu ähnlichen Verbin⸗ 


nicht gefunden. g a 
Einer Entſcheidung des Cultusminiſters zu olge, dungen wachgerufen werden. Die en 
die in dem neueſten Heft des Centralblattes für die tiſchen Führer warten ja nur darauf, auch die 
Unterrichts⸗Verwaltung abgedruckt iſt, befreit der Aus- ländlichen Arbeiter unter ihren Griff zu bekommen. 
tritt aus einem Kirchenverbande nicht von den Das Programm der Wirthſchaftsreformer dedarf 
Pflichten gegen den betreffenden Schulverband. Die nur weniger Striche, um wie gemacht für die Feld⸗ 
ler doch Volksſchule ſei vielmehr eire Pflicht arbeiter zu ſein. Was wollten ſie den Arbeitern 
aller „Haus väter“. ; J Inimeifun 
»Aus Anlaß des neueſten Nachtrags zur Poſt⸗ ee Weise Ba iel altes 
Ordnung wird in einer uns 3 Fe ere des au 8 u he „ 


Kennzeichnender Weiſe ſcheinen ſich nun aber 
die Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer vorzugs⸗ 


Generalpoſtmeiſters auf folgende Punkte beſonders auf- modificirten Fi 6 ne h reten 
Peg een 55 75 der Aufſchrift auf pi Wenn aber einmal die Bedürftigkeit, wie die 
Packeten muß im Falle der Frankirung der Vermerk] Agrarier betonen, zum leitenden kaßſtab dienen 
„rei“ ꝛc., im Falle der Entnahme von Poſtvorſchuß der ſol, dann wären die aus der Hand in den Mund 
Vermerk „Vorſchuß von „unter Angabe des lebenden Arbeiter jo lange zugleich vor den Arbeit⸗ 
Betrages, und im Falle des Verlangens der Eiibeftellung gebern au berückſichtigen, bis auf dem Wege der 


der Vermerk „durch Eilboten“ ꝛc. angegeben werden. 4 1 l e: ; ö ; : 
2) Bon der Verſendung gegen die . Taxe für Brüderlichkeit die leichheit der allgemeinen 


ung | iſt. i dern follten 
Pruckſachen find die mittelft eines dem Durchdruck] Armuth hergeſtellt ift. Und wir And r 
FAR Vaſabrene bergeflellten Säriftftiideflediglid aus Rückſicht auf heißblütige Standes⸗ 
ausgeſchloſſen, gleichviel ob dabei eine Schablone genoſſen gemüthlich abwarten, bis man uns, in 
bez. Matrize zur Verwendung kommt oder wicht. mangelnder Vorausſicht der Folgen eines ver⸗ 


3) Zeitungen und ſolche Druckſachen, wie gedruckte Rund⸗ kehrten Thuns, eine Arbeiterbewegung rückſichtslos 


chreiben (Circulare), Geſchäftsanzeigen (Aviſe) u. . w., 8 t hat? 
vie in Beförderun gegen. die ermäßigte Taxe auf ne ſich, gleichviel welcher 
ur 


eben werden, jedoch den für die er⸗ olitiſchen Partei er auch an 
] 4 Druckſachen unter Band gegebenen |? li oder d 9 beharren wollen, 
Beſtimmungen nicht entſprechen, gelangen fortan auch] gung anſchließen oder darin beharren wollen, 
19 Meter uit n; ab Abfenbung, ſonbern] deren Vertreter nicht den Muth haben, frei und 


werden dem Abſender zurückgegeben. 4) Bei Packet⸗ offen ihre Ziele zu bekennen. Man hat an den 
ſeudungen iſt die Eutnahme von Poſtvorſchuß euch Conſervativen und Halbliberalen geſagt, daß ſie 
auf der nn en Begleitadreſſe vom bfenderffich vorzugsweiſe der „Vereinigung“ ER 
u vermerken. 5) Boftaufträge zur Einziehung on] haben. Nun der Werth des wahren conſervativen 
elobeträgen, welche an einen beftimmten Tage dem. Elements wird für unſere ſtaatliche Entwicklung 
Empfänger rorgezeigt werden follen, dürfen nicht fruher von Niemand verkannt werden, der durch Lebens⸗ 


als ſieben Tage vorher zur Poſt eingeliefert werden. n ; : : 
i h N erfahrung oder Studium die Bedingungen ders 
. diere Anden je kennen und würdigen gelernt hat. Unter⸗ 


mehrere Wechſel beigefügt werden, wenn ſie auf den \ V 0 g e 
nämlichen Bezogenen 4 und gleichzeitig zur An-] ſcheidet ſich der Conſervatismus im guten Sinne 
nahme⸗Erklärung vorzuzeigen find. Die mit einem Poſt⸗[ des Wortes doch nur durch das pietät⸗ oder 
1 — e zu verſendenden Wechſel dürfen jedoch einzeln] rückſichtsvollere Beſtreben, den Zuſammenhang 
und 9 den Betrag von 3000 &. nicht überſteigen. mit der Vergangenheit aufrecht zu erhalten, 
J) Die Annahme eines im Wege des Noftauflrage dor-| und vorſichtiger und zögernder als die Liberalen 
geneigten ie gilt mis berweigert, wenn dieſorde Veraltetes und unhaltbar Gewordenes durch aner- 
nur auf einen Theil der Wechſelſumme erfolgt, oder kannt Beſſeres zu erſetzn. Die Anhänger dieſer 
wenn der Annahme⸗Erklärung andere Einſchränkungen von den Rückſchrittlern "fo vortheilhaft ſich he 
Ber Richtung haben daher auch keine Veran⸗ 
aſſung, ihre berechtigten Ziele zu verleugnen. Was 
ſoll man jedoch von dem bunten Programm der 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer ſagen, das Jedem 
etwas zu bieten dust, indem es wahre und ewa 
kirchliche und politiſche, rückſchreitende und revolu⸗ 


beigefügt we den. 2 2 
et- Mewe, 18. April. Die heutige unter dem 
Vorſitze des Herrn Gutsbeſitzers Raykowski⸗Rakowitz 
hierſelbſt abgehaltene Volksverſammlung war von 
den Landbewohnern nicht ſo zahlreich, wie erwartet. 
beſucht. Es wurde beſchloſſen, die Kreistheilungs⸗ 
* an noch er — 5 ei An Brite Zu⸗ 
timmung fand dagegen die beabſichtigte Petition anf... a b 
die Staatsbebörde behufs Zutbeilung von Stadt und] tionäre „Ideen 3 ng Grun e. 5 
Umgegend zu dem bei bevorſtehender Gerichtsorganiſation Die große Mehrheit der Grundbeſitzer un 
in Aasſicht euommenen Landgerichte in Danzig, Landwirthe hat ſich denn auch von dieſem bedenk⸗ 
und es ſoll dieſe Angelegenheit möglichſt energiſch be⸗] lichen Treiben fern gehalten und wendet ſich auch 
trieben werden. wohl noch weiter davon ab. Mit dem billigen 
Einwande jedoch, man 1 nicht zu den 
Agrariern, lei geradezu ein Gegner derſelben, ift 
es allein noch nicht gethan, ſo lange man mehr 
oder weniger in ihren Anſchauungen befangen 
bleibt, ihrer Beweisführung Motive entlehnt und 
nur zu leicht geneigt iſt, auch die einſeitigſten vom 
kurzſichtigſten Intereſſe eingegebenen Forderungen 
zu unterſtützen oder zuzulaſſen. 
Steinbart⸗Pr. Lanke. 


Schiffs⸗Lißte 
Nenfahrwaſſer, 1 at Bind: NND. 
„] Angekommen: Aſtrea (SD.), Pruis, Amſterdam 
— 3 Güter. — Heimdal, Anderſen, Faaborg, 
* Nichts in Sit 
Börfen»Depefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. April. 


Zuſchtiften an die Redattion. 


Die Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer und 
die Landwirthe. 


2 > 2 ABER Erg. v.18. 

Erklärungen zuläſſig. Entweder find die Mit⸗ Weizen | Br. 4. con. 103, 4010.40 
glieder dieſer „Vereinigung“ im Allgemeinen elber br. JStaatsſchldſ. 92 | 92 

materiell übler daran, als ihre übrigen er pril⸗Mat 44 248, 0c. %%% Pb.“ 81,50) 81,75 
enoſſen, oder fie hoffen, wie die ſchutzzoͤllneriſchen] Sept.⸗Oct. 231 233,50 er I Bet 22 5 

abrikanten, durch fortgeſetztes Sturmlaufen Be⸗ Apel. Moi 178. l Sc. 78 7488 
günſtigungen zu erlangen; oder aber ſie glauben, Juni⸗Juli 168,50 171 Lombardenler Gp. 11650116 
ihre wirthſchaftlichen Ziele zum Deckmantel] Petrol . Framoſen 344 40 

politiſcher Sonderbeſtrebungen benutzen zu können.] "Ir Rumänier 10,10 9,75 

Wenn die Reformer, wie aus ihrer Mitte] Apri 28,50] 28, 40 bein. Eisenbahn 100,75 100,50 
vielfach Ne worden iſt, unter den gegebenen | Rbdl Ayrit-Mat| 65,40) 66,90 [Def. Kredit- Anft. 218 215 
wirthſchaftlichen Bedingungen in der That auf die] Sept.⸗Oct. 67 „60e ruf. engl. 0.62] 75,40 75 


| 55,300 55,80) 
„Sept. 58,400 58,600 Oeſt. Banknoten 158 
-U. II. 75,75 76, 
eſterr. 4 5 
Wechſelcurs Warſchau 232. 
Fondsbörſe: feſt. 


Au 
Ung. 


lagt der ver- Staat ihm beiſpringt, ſo kann auch dem Lands 


Man hat aller⸗ 


ehört, einer Bewe⸗ 


7 


1 


Bekauntmachung. 


In unſer rmenregiſter in heute unter 
No. 5 die Size 


und als gaben — Frau Kauf⸗ 
mann Seba Cohn, geb. Fürſtenberg, zu 
Danzig eingetragen. 

Ferner iſt in das Prokurenregiſter unter 
No. 401 eingetragen, daß Frau Seba Cohn, 
geb. Fürſtenberg, zu Danzig, ihrem Ehe 
manne Max Cohn daſelbſt Procura für die 
Firma S. Cohn ertheilt hat 

dlich iſt im Firmenregiſter unter No. 
887 die Firma 
. . vormals: 
Cohn, 
gelöſcht worden. 
anzig, den 19. April 1877. 


Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (4767 
Jr d em Toncurſe über das Vermögen 
des Kaufmann 1 Berghold, in 
Firma J. Berghold hier, iſt zur An⸗ 
— —. der Forderungen der 5 
aläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 10. Mai Ein einſch e 115 125 
worden. Die Gläubiger, welche ihre 
ſprüche noch nicht angemeldet daben, 


werden 4 dieſelben, ſie mögen 


bereits rechtshängi fein oder nicht, mit dem 
dafür * orrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 


Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 1. April cr. bis zum Ablauf 
iR — 585 Friſt angemeldeten Forderungen 


den 18. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Lan Stadt⸗ u. Kreis⸗ 
Ger.⸗Rath Jorck im 1 No. 17 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
ie Termine bie Amtlichen ig 
aufgefordert, welche ihre Forderungen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten et 2 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich ei 
— 9 bg 1 Abſchrift der ſelben und ihrer 
eizufügen. 

Gläubiger, wel 5 in unſerm 
dane feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung —— Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
3 beſtellen und zu den Acten an⸗ 


eige 
ie Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht aafechten 
Denjenigen, welchen es bier an Be | N 
Fate ehlt, werden die 1 
Juſtizräthe Breitenbach, Martiny und 
Roepell zu Sachwaltern vor 518% 
anzig, den 13. April 1 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4763 


Bekanntmachung. 


N 3 fl das 8 Füſilier⸗Regiment 

No 

10882 Stück Halsbinden und 
851 


M. De 
andelsnie⸗ 
itke eben⸗ 


u für Unteroffiziere 
erten mit der Aufſchrift: 
eifügung von Proben 
ai cr. an die unterzeichnete 
Li erungs⸗Bedingungen find im Bureau 
Vorſtädtiſchen Graben No. 28 einzu 1255 
i 
mitgetheilt werden. 
anzig, den 19. April 1877. 
ee: es Oſtpr. Füſilier⸗Regts. No. 33. 
heute die in Tho tehende 
derlaſſung des Rau — 5 Albert 
in das Sefeiige Firmen: Regifter unter 
o. 513 e 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (4727 
Die en 110 Mille Hartbrand⸗ 
giegeln r den Bau der V. geneigten Ebene 


naar wildlederne Hand: 
1 4 8 8 5 oder Hands 
es ei e — 
und können auch auf Erſuchen abſchri 
Die Regim.⸗Bekleidungs⸗ Commiſſion 
Zufolge Wiang vom 14. d. M 
ef 
daſelbſt unter det 
Ei Pitfe 
Thorn, ben 44. April 1877. 
8 
Bekanntmachung. 
rg Canals ſoll im Wege 


öffentlicher Submiſſion + eben werben. 

V iegelte, mit der Aufſchrift „Ziegel⸗ 
ſtein⸗Lieferung it Offerten ſind bis zum 
Ben ai e., itta 8 12 Uhr, 
bei dem Herrn Banmeilter Post gu 
Siefasfein einzureichen, woſelbſt auch die 
„ zur Einſicht aus⸗ 


33 den 17. April 1877. 
Der afler »Baninfpector. |? 
E er. 


Bekanntmachung. 


Die Lie 1 zweier eiſerner Patentſpille 
für die hie önigl. Werft fol im Wege 
öffentlicher — vergeben werden und 
iſt zu dem Zweck ein Termin auf 

ontag, den 7. Mai e., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Werftbureau (Wachtſtraße No. 6) ange⸗ 
ſetzt worden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten bis 
zum vorangegebenen Termin im vorer⸗ 
wähnten Bureau, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen, reſp. die eichnung während der 
Dienſtſtunden eingeſe en werden kann, ver⸗ 
ſiegelt und mit der ufiche rift „Submiffion 
au 9 — dee 90 e für die Königl. 
Werft de abgeben. 

— können Copieen der Be⸗ 
dingungen und der Zeichnung gegen Er⸗ 
int ie der 1 2 mitgetheilt werden. 

Stralſund, den 16. April 1877. 
Der Saffer-Bauinfpeter. 


— Kirſchfaft a 


mit Zucker eingekocht, hat noch abzugeben 
Emil Waltsgot, Saalfeld (Oftyr.). 4224 


in Horbst d. J. erscheint die 


Volksausgabe 


Fritz Reuter’ s Werken. We 


Bestellungen nimmt in Dauzig an 
IL. Saunler's Buchhandlung. 
4753) A. Soheinert. 


Ger verehrten Publikum hiermit die er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich mich in Danzig 


1 practiſcher Thierarzt e 4782) 


Meine Ann 8 56 Kohlen: 
markt 32. Leitzen, 
4230) 5 1. Claſſe. 


Für Ohrenkranke 


bin ich täglich von 9 bis 11 Uhr zu 


ſprechen. 
Kris) Sede 2 5.55 
Wichtig für Bau⸗Unter⸗ 


nehmer. 
Mit dem 
Zoppot eine 


Commandite für rheiniſch. 
und ponmerid). Tafelglas, 


Goldleiſten⸗MNiederlage 


eröffn 

Burch bedeutende Geſchäftskenntniſſe in 
dieſer Branche, wie durch günſtige Abſchlüſſe 
mit den größten renommirteſten Fabriken bin 
ich in den Stand geſetzt, allen Anforderungen 
der Jetztzeit 7 zu können. 

Jede in dieſem Fache en Be 
ke wird von einem Fachmanne in 
türgefter 9 75 prompt und bid ſt ausgeführt. 

Die Niederlage befindet ſich in Zoppot 
Pommerſche eat bei Herrn B. Kol- 
terjahn. 

Mich dem Wohlwollen eines geehrten 
Publikums beſteus empfehlend 

zeichne ergebenſt 
Hellmuth Kolterjahn, 
4751 Cöslin und Zoppot. 


Für die Herren Bau⸗ 
unternehmer. 


Auf dem Holzfelde an der ee 
mühle des Herrn Max van Dühre 
Pe enthor, find 1zöllige trockene Se 

alungsdielen in allen Längen und 
Breiten bei größter Auswahl auf Lager. 


Mineral-Wasser 


der Assmannshäuser 
Thermal-Quelle. 


Dasselbe wird durch seinen sehr 
grossen Gehalt an doppeltkshlen«- 
saurem Lithion und die diesem 
Salze innewohnende Wirkung gegen 
harnsaure Diathese und gegen Bildung 
von harnsaurem Gries zum Kurgebrauch 
zu Hause bestens empfohlen, Proben 
für die Herren Aerzte, sowie vollständige 
Analyse des Herrn Geheimen Hofrath 
Dr, Fresenius in Wiesbaden stehen 
bei den Unterzeichneten gratis zur Ver- 
fägung. Niederlage hält jede Apotheke 
und Mineralwasser-Handlung. 


General-Versandt der 
Assmannshäuser Thermal-Quell 
Elnain & Co., Frankfurt a. M. 


Malländischer | 


Haarbalsam A 


von 


Carl Kreller 
Chemiker in Nürnberg h 
k. k. oestr.-ungar. ausschliesslich pri- 
vilegirtes, seit 44 Jahren unubertrof- 
fones, von medieinischen Autoritäten 
und berühmten Chemikern auf's Beste ! 
empfohlenes . 
Haarerzeugungs- 
Haarwuchsbeförderungs- 
Haarconservirungs- 


| 
Universalmittel. N 
| 


Mit Gebrauchsanweisung,, sowie violon % 
Zeugnissen und Dankschreiben. 
Das grosse Glas 4 1.50, das halbe 90.3. 


In Danzig zu beziehen bei Rich. Lenz 
Brodbänkeng. 43, Ecke der Pfaffengasse. ! 


Königsb.Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 1 Mai 1877. 2000 
Gewinne. tgewinne: 5 complete 
feine 1 9 als erſter: ein hocheleganter 
Viererzug nebſt Landauer. 30 Gewinne, 
Ne in Luxus- u. Gebrauchs⸗Pferden. 


u. ſ. w 
Loofe a 3 A. find zu haben bei den 
Herren Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2 
und Paul Zacharias, Bott. tr. 3, in Danzig. 
Echt kaukaſiſcher 


Wanzentod, 


garantirt ſichern Erfol 0 
Betrag e wenn ungünſtiges Er⸗ 
gebniß! Allein echt zu beziehen bei 


Richard Lenz, 


E 0 Ecke der 
Cirea 200 Scheffel Kar⸗ 


ſind zu verkaufen in Olſchowken, 

toffeln Bahnhof Czerwinsk. (4754 

n brauner ach, 7 

= alt, 3% Zoll pi Tamm. N 

omm, ſicheres Jagdpferd, ift iſt 

Fan bllli zu verkaufen. Für 

55 penfrömmi ab bei jeder 

e und ab oluter Fehler: 
oki wird garantirt. 


Dom. Waldau per Biſchofswerder. 
ine braune ele ante Stute, 5 5 Fuß 


4 Zoll groß, = itairfromm, von einem 
Offizier ſchon vor der Front geritten, 
in VBielawken bei Pelplin zum Verkau 


7 n 


Auction. 


Freitag, den 20. April 1877, e 10 Uhr, werden die Unterzeichneten 
e des Herrn G. L. Hein für Rechnung wen es angeht, in der Niederlage des 
60 Ki öffentlich meiſtbietend verſteigern: 


Kiſten mit Amerikaniſchem Speck, 


welche mit 60 Schiffe „Henriette“, Capt. J. W. Klöfkorn, in havarirtem Zuſtande 
hier angekommen ſind. 
Mellien. Ehrlich. 


Danziger 
Schiffswerft u. Keſſelſchmiede 
Actien-Geſellſchaft. 


Die Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu 


deutigen Tage babe ich in Montag, den 30. April 1877, Nachmittags 4 Uhr, 


im unteren Saale der „Concordia“, Langenmarkt No. 15, hier, 
eingeladen. 


I. zu einer ordentlichen eee a 


zuge sordnungı: 
1. Bericht über das Geſche Kl t 1876. 
2. Vorlegung des Rechnen luſſes ver ult. December 1876. 
3. Neuwahl von 8 ordentlichen 9 Ir ern des Aufſichtsrathes auf 5 Jahre 
und 2 Stellvertretern auf 1 Jah 
4. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren nac 8 32 des Statuts. 
5. Ertheilung der Decharge für das Jahr 1875. 


zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung. 


Tagesordnnngı 


Verhandlung und Beſchlu 1 5 
a. über die R auß des Ga 1150 300 000 Mark, reſp. Zerlegung 


II. 


— 


deſſelben in 2000 au 725 Namen lautende Actien & 150 Mark für die Zeit]. 


von 1877 Fan de 
b. über “ni Aenderung der Geſellſchafts⸗ Blätter; 
o. über die Verminderung der Zahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes auf nur 
5 ordentliche Mitglieder und deren Neuwahl: 
d. über Erhöhung des Reſervefonds auf mindeſtens 100 000 Mark 
0. übe Din. Setftellung der entſprechenden Statuten⸗Aenderungen der Gegenſtände 
A., „ 0. und 
f. über die Art und Weise, wie der wegfallende Theil des urſprünglichen 
Grundcapitals in der nächſten Bilanz zur Ausgleichung zu bringen ſei. 
Actionaire, welche dieſen General⸗Verſammlungen beizuwohnen beabſichtigen, haben 
ihre Actien nach $ 20 des Statuts bis ſpäteſtens den 27. April 1877 bei einer der nach⸗ 
benannten Stellen: 
im Comtoir der Herren Meyer & Gelhorn in Danzig, Langenmarkt 


o. 40, 
bei der Direction unſerer Geſellſchaft im Bureau auf Strohdeich 


£ ei Dan; e 
gegen Legitimationskarte bis — Abhaltung der Geueralverſammlungen zu deponiren. 
Danzig, den 16. April 1877. 


Danziger Schiffswerft und Keſſelſchmiede 
Aetien⸗Geſellſchaft. 


Der Aufsichtsrath: 
Hirsch. 


Erſte große Wierde-Berlonfun 
N Fare e Be d. M. zn * 


n Ju owracla w 
Sade en eine 195 55 Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr im Werthe 


von — 8 Reichsm.; 40 edle Reit⸗ und Wagenpferde, ſowie ſonſtige 


Gew 
e a 3 . e — 2 A. Molling, General⸗Debit in Hannover, Herm. 
N A, aeg e 74, Leop. Boge, Herm. Matthlessen, Ketter⸗ 
ergaſſe erm. Gronau, Emil Rovenhagen, J. Ja- 
— us, e 73, R. Bisetzky, Kalkgaſſe 6 und Breltg. 134. 


Naltwasser-Heilanstalt Bad E'gersburg 


im Thüringer Walde 


3630) waſſerkuren, Kiefernadel⸗ und Soolbäder, Electrotherapie, pueumatiſche Apparate. 
36) irector Dr. Maro. 


Eincahmangen von Eiern) Eim nut exhaftene, 


liefere ich zu den biligften Preiſen in Gold-, 
Barock Antique⸗ un 45 warzen Rahmen, 
ſowie Goldleiſten mit auch ohne Verzierungen 
in großer Auswahl. 

Beſondern Werth lege ich darauf, die 
Bilder ſo einzurahmen, da ae vor dem 
Einſtäuben un m K ert find, 

ol terjahn, 
Glas- 1 beiten bel . 
Essl und Zoppot. 


Kalſwert Bar tin 


bel Station Degow empfiehlt beſtgebrannten 


Bartiner Jura Baukall 


in Wagenladungen von 100 Ctr. und mehr 
ab Station Nb mit 1. U. 25 0 pro Eb. 
Hinter Aufträge ſind zu richten an 


eiſerner Bagger 


‘ft zu verkaufen in Neu 8 — 
Schönfee Weſtpr. 


Ein feſtes Grundſtück hier am ne ei 
Geſchäftsgegend, worin Material“ und 
Schankgeſch. mit Erfolg betr. u. d. gute Stadt⸗ u. 
Landkundſchaft hat, ſoll Umſt. halber bei einer 
Anzahlung von 3—4000 K verkauft werden. 
Uebernahme der Waaren nach Uebereinkunft. 
Reflectanten wollen je unter No. 4757 ın 
der Exped. dieſer . einfenben. 
Das den Hugo Fesiich 

a gehörige Haus, Mee 
No. 6, am Markte unter den Lauben ge⸗ 
legen, in dem ein Material⸗ Geſchäft betrieben 
wird, ſoll ohne Land 

Mittwoch, den 2. Mai er., 
Vormittags 12 Uhr 

im Deutſchen Hauſe zu Mewe verkauft wer⸗ 


4750) 


den tzer 
den. Caution find 1000 . erforderlich. 
Gustav Däumiohen, t Genehmigung wird 
4478) _ Colberg. vorbehalten. Roſalie Joswich. 


Eine ſehr rentable 


Befibung, 


von 5% Hufen culm., in hoher Cultur, iſt 
verkäuflich. % Höhe (Weizenb.), 7 ſchöne 
Niederung, die wegen der hohen u. günſtigen 
Lage 45 in dieſem Jahre nicht gelitten 
Nachweisbare Einnahme jährlich 18,000 

Näheres in der Exped. dieſer Zeitung 
unter No. 3971. 


Cin Hotel, 


gut beſucht mit Billard, Obſtgarten und vor⸗ 
züglicher Land, fie maſſiven Stallungen, 30 
org en Land, fteht 
gün gen Bedingungen zum Verkauf. 
dr. nur von N werden 


unter 4483 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein eleganter, wenig gebrauchter 
2 
Viotoria- Wagen 
mit Patentachſen, Spiegel ben ꝛc. 
iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres abe eg 
Vorſt. Graben 24. 


Feinſte Tisch- Koch und 
Backbutter, ae chen Kom 
Milch, Kaffee: u. Schlag⸗Sahne, empf. 


die Butter⸗ u. brik von Fr. Keßler 
Hundegaſſe 39 gelben aſſe 13 


Geſchälte Korbweiden, 


fer: mittel und agg verkauft —— 23. 


Mts bis 10 l. Mts. Miorse. ür ein größeres Gut in ber „Prod. 
Beſtellun N28 B bitte an Herrn Leo 2 Poſen, wird ein zuverläf 
e Wirihigafisinipreier 


BRETTEN 3580 A ſucht, deſfen Frau die Milchwirth⸗ 
Unſortirte, reine Ha⸗ H g le 


erten sub 


vauna⸗ Cigarren, 3 Bosae, Bretin, oc a bei Cöſtern 10 
33 ee 15 ilch 100 ® in Pommern fucht 12 Schweizerei 
Albert 2 3 2 einen Hüjenbnehmer | 


und bittet um Offerten. 


om 1 10 gen: 


Commer; ienrath Gib! 


B. Wendt 50 K, 
Otto Fr. Wendt 10 


A. Gibsons 100 K., Fräulein M 


ö — a unter da ich für deren Schulden nicht 


eſucht zuverläſſige th tige fue s 
Gele 1 ſions w er Aer von 1 
Fischen und 1 von einer 
nordiſchen Fiſch⸗Räucherei. 

Offerten mit — von R — sub 
J. O. 1647 befördert Rud Mosse, 
Berlin SW. (4724 


Ein Maler⸗Gehilſe 
sa ee . Aal. ng Pe. 1 f 


Agentur⸗Geſuch. 

Ein altes Agentur⸗Geſchäft bende 
burg's, ſucht die Vertretung eines leiſtungs | 
fäh ige u Butterlieferanten. 

19 werden unter No. 4638 in ber 
Exped. d. Ztg. erb. 
Eine Offiziertochter, geprüfte Er 

mit . N wirthſcha dat Be 
niſſen verſ., Jahre alt, ſucht, g ae 
vorzügliche Zengaiſt. pro 15. Mai ung 
als Repräſentantin und Erzieherin ir 
Kinder in einem noblen Hauſe oder als Ger 
ſellſchafterin einer älteren vornehmen Dame 
in der Stadt oder auch auf dem Lande. 

ef. Adr. sub. 4817 werden in der Exp. 


dieſer Zeitung erbeten. 
Eine 2 Gonvernante von an⸗ 
erkannter Lehrtüchtigkeit, welche in allen 
Schulwiſſenſchaften, ni der franz. und engl. 
Sprache, ſowie in cn Muſik Unterricht 5 
theilt, wünſcht vom 1. Mai ein neues 
gagement. Gefällige Offerten erbitte unter; 
1. K. Poſilge No. 8. 47¹1 
Eis in Folge Durchführung der Kreis⸗ 
Ordnung, zur Dispoſition geſtellter Kgl. 
Domainen⸗Rentmeiſter, in allen Zweigen 
der Verwaltung, der Polizei, im Kaſſen⸗ u. 
Rechnungs⸗ Weſen, im Actien⸗ und Verſiche⸗ 
rungs⸗Weſen, in der Landwirthſchaft und im 
Meliorations⸗Weſen ꝛc. bewandert, ſucht ent⸗ 
ſprechende Verwerthung ſeiner Tbattraft und 
umfangreichen praktiſchen und theoretiſchen 
Kenntniſſe. 
Gefällige . werden unter N 
Exp. d. erbeten. 


Ein Buchhalter 


wünſcht noch einige en mit der 
Führung der Bücher un e be. 
zufüllen. Honorar mäßig nach Ueber ft. 
Adr. werden unter No. 4738 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 
Eiche junge gebildete Dame wünſcht in einer 
1 oder Leihbitliothek 
Be de werden. 
efällige ge bitte unter No. 4685 
in der Exped. d Ste. nieberzulegen. 
in junger W ergeſelle, mit guten 
En, Zeugniſſen — — ſucht in einer 
Wasen von ſogl. od. vom 1. k. M. Stel⸗ 
lung. Gefälli pe Adreſſen erbittet 
Lessnau, Damerkan 
4683) 


bei Neuſtadt er dan da Fi" 
in junges Mädchen, welches das * 
facture und Kurzwaaren⸗Geſchäft gi 
lich erlernt hat und mit der einfachen 1 


in der 


führung ver traut iſt, worüber dieſe 
beſten Zeugniſſe auf eiſen kann, Äi 
ſogleich Stellung. Gefäll. Off unter 


H. 10. poſtlagernd Merienwerz 


Ein 5 mübl. Sas . 


net . if Qundegafle 2 3 


15. pi 7 7 
eine hekrſchaftli e Sen 
. nebſt ge einen g 
trockenen Garten (Sommerhand 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
4744) E. 5 


Danzig ae 
Aetien⸗ Vier Grauerel. 


Die Stelle des Directors unſerer Geſell⸗ 
jan ſoll zum 1. October cr. definitiv be⸗ 
etzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen fi — 
lich bei unſerm Vorſitzenden Herrn Ro 
Petsohow melden. 

Danzig, den 17. April 1877. 

r Aufſichtsrath 8 

der Danziger WÜlctien: Bier 
Brauerei. ss 

Petſchow. ta Boehn 

s Letzte Vorſtellun 
Sonntag. Kg. N 


Heute Freitag: 
„Don Keil ober: 


Den 
3 Nachftar. 
Tür die Neofklebenben der Oſtromeßkoer⸗ 
und Marienwerderer⸗Niederung und der 
Städte Schwetz u. Graudenz ſind bei uns 


von den Herren Herm. 
107804 209 1 0 KA, 
one 100 ., L. M. 
A., M. R. 15 K., L. F. Stobde 15 K. 
Profeſſor Dr. Martens 10 A., Al 
Aird 100 K., H. W. Conwentz 100 
5 . F 
ritz Schwar 20 AM., Franz Claaſſen 
9 Fe den 0 , Herm. Gert 10 K. 
Commerzienrath Getbidhmibt 1 28 A, Com⸗ 
W Mix 50 . b. Robenacker 
A., Max Steffens 20 a ‚det L. 


erru Inlius Schellwien 10 AL, ez 
. Zimmermann 20 K. 
uſammen 2632 K. 


5 Comite. 15 


90 Ih warn 5 warne hiermit einen Jeden, der Mann⸗ 
ſchaft meines Schiffes etwas zu borgen, 
aufkomme. 
(4765 
Arendina“. 


m ——— 


ertram 10 


Boerhave, 


Führer des holländ. Schiffes 


Fetten Räucherlachs, 
Elb⸗Caviar, 
groß⸗ und Tleinförnigen, 


in ſchöner Qualität, emp 


Albert Meck, 


„ ee 


d nag he Rebactenr H. erer 
ruck und Verlag > A. W. 3 
an 0 


* 


